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länzender Sieg der Deutſchen bei Stallupönen. 


3000 Ruſſen gefangen genommen. — Die 3. Derluftlifte (621 Tote und verwundete.) — Die Kaperung des „Wißmann“. — Rußlands 
perſprechen der Wiederherſtellung Polens. — die Zuſtände in Ruſſiſch⸗polen. — das deutſchtum in den baltiſchen Provinzen. — 
die Kriegsgefangenen. — Schamloſe Weiber. — der Stimmungsumſchwung in den Reichslanden. — Unſere „Marine⸗Kavallerie“. 


Über einen glänzenden Sieg unſerer Truppen in Oſt⸗ 
preußen iſt uns das folgende, ſchon durch Extrablatt bekannt 
gegebene Telegramm zugegangen: 

Berlin, 18. Auguſt. (W. T.⸗B.) Das 
Generalkommando des 1. Armeekorps meldet, 


daß am 17. Auguſt ein Gefecht bei Stallupönen |? 


ſtattſtand, wobei Truppenteile des 1. Armeekorps 
mit unvergleichlicher Tapferkeit kämpften, ſo 
daß der Sieg erfochten wurde. Mehr als 
3000 Gefangene und 6 Maſchinengewehre 
fielen in unſere Hände. Viele weitere ruſſiſche 
Maſchinengewehre, die nicht mitgeführt werden 
konnten, wurden unbrauchbar gemacht. 

Ein dankbares und begeiſtertes Hurra! den Siegern, 
unſeren wackeren Ostpreußen, die ſich, wie ſtets, mit helden⸗ 
hafter Bravour geſchlagen haben. a 8 

Nach den großen Siegen in Belgien und in den Reichs⸗ 
landen und nach den vielen kleineren erfolgreichen Gefechten 
in unſerem Oſten gegen die Ruſſen, ſowie nach der Beſetzung 
zahlreicher Städte in Ruſſiſch⸗Polen durch unſere wackeren Truppen 
ift dieſer erſte große Sieg über die Ruſſen ein hocherfreuliches 
Ereignis, das uns gleicherweiſe mit Dank gegen Gott wie 
gegen unſere braven, ſiegreichen Truppen erfüllt. Die Ruſſen, 
ſchon wiederholt aus Oſtpreußen hinausgeworfen, haben alſo 
doch den Mut gehabt, in größerer Zahl wieder in Oſtpreußen, 
auf daß ſie es zunächſt abgeſehen haben, einzufallen. Sie 
haben ſich aber eine ſo gründliche Niederlage geholt, daß die 
Wirkung dieſes wuchtigen Denkzettels nicht ausbleiben kann. 

Hoffentlich ſind die Verluſte unſerer Truppen nicht allzu 
groß. Ehre den Braven, die dieſen Sieg mit ihrem Leben 
haben erkaufen müſſen! 

Man darf geſpannt ſein auf nähere Nachrichten über 
dieſes ſiegreiche Gefecht, bei dem unſere Truppen ſo viele 
Gefangene gemacht und zahlreiche Maſchinengewehre erobert 


Verſunkenes Land. 


Von Hans Dominik. 

(14. Fortſetzung. ) Machdruck unterſagt.) 

Der alte Herr blieb ſtehen und ſchaute ſeinen Sohn 
verwundert an. 

„Hoho, mein Junge, Du willſt ja hoch hinaus. Aber 
nicht jeder Regierungsrat wird Miniſterialdirektor. Eben⸗ 
ſowenig, wie jeder Leutnant es zum General bringt.“ 

„Sehr richtig bemerkt, lieber Papa. Aber der Offi⸗ 
zier im Generalſtabe hat ſchon eine gewiſſe Anwartſchaft 
auf die Generalsuniform, und im Miniſterium zu fein, iſt 
für den Beamten das ſelbe, was der Generalſtab für den 
Hauptmann bedeutet.“ f g 

Fritz von Wildberg erhob ſich und trat ſeinem Vater 
gegenüber. . 

5 mich nicht, Papa. Ich will nicht als 
Regierungsrat ſitzen bleiben, bis ich vor Alter und Grau⸗ 
heit zum Geheimen ernannt werde. Ich will in ſpäteſtens 
zehn Jahren Oberregierungsrat fein. Wenn ich mir das 
nicht zutraute, ſo würde ich ſchaft an umſatteln und mich 
heute noch mit der Landwirtſchaft anfreunden.“ 

„Du haſt Dir viel vorgenommen, mein Sohn. Wenn 
Du es erreichſt, ſoll es mich freuen. Ob Du es erreichſt, 
das iſt Deine Sache.“ f ae 

„Wenn Du wüßteſt, Papa, wie ich bei den maß⸗ 
gebenden Berliner Stellen angeſchrieben bin, würdeſt Du 
nicht zweifeln. Es iſt eine große Seltenheit, daß ein jun⸗ 
85 Hilfsarbeiter Gelegenheit bekommt, dem Miniſter direkt 

inge vorzutragen, die ſonſt von den alten Räten bear⸗ 
beitet werden. Ich bin meiner Sache ſehr ſicher.“ 

„Ah bah! Es geht auch dort im Ochſentrott,“ wehrte 
der alte Herr ab, „und Miniſter ſind wie die Blumen auf 
dem Felde, die heute blühen, und der Wind geht über ſie 
und ſie verdorren und man kennt ihre Stätte nicht mehr.“ 

Fritz von Wildberg mußte über das Zitat lächeln. 


„Das gilt nur für politiſche Miniſter, Papa, Fach- nach dem Dorf. Und 


reſp. unbrauchbar gemacht haben. Hoffentlich iſt das für jetzt 
und ſpäter das letzte Gefecht mit den Ruſſen, das ſich auf 
deutſchem Boden abgeſpielt hat. 

Bekanntlich verſuchte ſchon während der letzten Woche bei 
Eydtkuhnen wiederum eine ruſſiſche Kavalleriediviſion ein⸗ 
ubrechen. Sie wurde über die Grenze zurückgeworfen. Das 
oſtpreußiſche Städtchen Marggrabowa, an der Bahn 
zwiſchen Goldap und Lyck und nur zehn Kilometer von der 
Grenze entfernt, wurde leider von den Ruſſen in Brand geſteckt. 
Neben dieſer Kavalleriediviſion machte ſich ein ruſſiſches 
Kavalleriekorps, das 7000 bis 10.000 Lanzen ſtark war, ſchon 
ſeit einiger Zeit an der oſtpreußiſchen Grenze bemerkbar. 
Dieſes ſcheint nun über die Grenze gekommen zu ſein und 
hat ſich hier eine Niederlage geholt, die dem Reſt das Wieder⸗ 
kommen verleiden dürfte. 


Die 3. amtliche Verluſtliſte 
befinden ſich in dieſer Nummer. 
621 Tote, Verwundete und vermißte 


führt die 3. Liſte namentlich auf. Davon ſind 6 Offiziere 
und 144 Mannſchaften tot, 16 Offiziere und 308 Mann⸗ 


ſchaften verwundet, 3 Offiziere und 7 Mannfchaften] 


efangen, 135 Mannſchaften vermißt. Am ſchwerſten 
etroffen ſind die Infanterieregimenter 18, 20, 33. 


Die großen Verluſte beweiſen, wie ſchwer die Gefechte 

waren, in denen ſie eingetreten, und da dieſe Gefechte 
durchweg ſiegreich für uns waren — abgeſehen von der 
unbedeutenden Schlappe zweier Straßburger Feſtungsbatterien 
im Vogeſenpaß bei Schirmeck —, ſo beweiſt dieſer Verluſt 
zugleich die heldenmütige Tapferkeit unſerer Truppen. 
- Ehre. den Braven, die auf dem Felde der Ehre fürs 
Vaterland, für Kaiſer und Reich gefallen ſind. Ganz 
Deutſchland denkt ihrer in tiefer Dankbarkeit und trauert um 
ſie mit den Angehörigen, die darin Troſt finden mögen, daß 
die Gefallenen den ruhmvollen Tod für unſere heiligſten 
Güter geſtorben ſind. 


Und überdies verkehre ich in Berlin nicht nur im Haufe 


des Miniſters, ſondern auch bei anderen maßgebenden Per⸗ 
ſönlichkeiten der Hofgeſellſchaft und der führenden politi⸗ 
ſchen Kreiſe. Nochmals: Dein Alteſter und Einziger iſt 
doch nicht ſo dumm, wie Du vielleicht denkſt.“ 

„Mag Dir das alles gelingen! — Ich weiß jeden⸗ 
falls danach, daß ich auf Dich für die Bewirtſchaftung 
von Wildberg nicht rechnen kann. — Auf die Dauer blei⸗ 
ben alſo nur drei Möglichkeiten. Ellen muß einen Land⸗ 
wirt heiraten, oder Ihr müßt ſpäter das Gut durch einen 
Pächter verwalten laſſen, oder — der Gedanke iſt mir am 
meiſten zuwider — unſer altes Familiengut wird einmal 
verkauft.“ 

Fritz von Wildberg ſetzte ſich wieder und zündete ſich 
eine Zigarette an. 5 

„Aber liebſter, beſter Papa, das ſteht doch alles noch 
in weiter Ferne und ich glaube, der heutige Tag iſt der 
denkbar wenigſt geeignete, gerade dieſe Dinge zu beſprechen. 
Warum ſoll Ellen nicht einen tüchtigen Agrarier bekommen, 
der Dir die Sorge für Wildberg ein für allemal von den 
Schultern nimmt. Freilich, gerade heute würde der ſchwer 
zu finden ſein. Du haſt wohl ſelber geſehen, wie die Felder 
im Tale ausſehen. — Die Winterſaat iſt futſch, komplett 
futſch. Das kann ich Dir ſogar als Juriſt jagen. Man 
braucht nicht Landwirt zu ſein, um das Geröll auf den 
Feldern zu ſehen.“ 5 | 
% Ein Diener trat ein und überreichte dem Aſſeſſor einen 

rief. . 

„Ich denke, wir ſind vorläufig klar. Ich ſtehe Dir 
am Abend gern zu weiterer Rückſprache zur Verfügung. 
Entſchuldige mich jetzt, Papa. Ich habe noch eine kleine 
Beſprechung vor — apropos, Du wirſt Dich doch an der 
Hilfsaktion beteiligen, die für die Überſchwemmten orga⸗ 
niſiert werden muß?“ 5 a 

Fritz von Wildberg verließ das Zimmer und zehn Mi⸗ 
nuten fpäter trug ihn der leichte Korbwagen vom Schloß 
hielt dort vor dem Hauſe des Sani⸗ 


miniſter pflegen ſich zehn bis zwanzig Jahre zu halten. Utätsrats Hilbert. 


Ein engliſches Heldenſtück. 


Die Wegnahme des unarmierten Dampfers 
„Wiſſmann“ in Njaſſa. 

Es iſt eine Schande, daß die Engländer in Afrika das 
Beiſpiel des Krieges zwiſchen Weißen geben, namentlich 
wenn es unter Umſtänden erfolgt, wie fie in, nachſtehendem Tele: 
gramm angeführt werden: 

Berlin 19. Auguſt. (W. T. B.) Bezüglich der Kaperung des 
Regierungsdampfers „Wiſſmann“ auf dem Njaſſa⸗See durch die 
Engländer wird mitgeteilt: Der gegen Ende des vorigen Jahr⸗ 
hunderts von dem damaligen Reichskommiſſar Wiſſmann in zer⸗ 
legbarem Zuſtand über Land nach dem Sce transportierte kleine 
Schraubendampfer hatte keine Kanonen an Bord und war 
für Kriegszwecke übechaupt nicht eingerichtet. An europäiſcher 
Beſatzung hatte das leine Schiff, deſſen Anſchaffungswert etwa 
35 000 M. betrug nur einen Steuermann und einen Maſchiniſten, 
ſonſt beſtand die Beſatzung aus wenigen ſchwarzen Matroſen. 
Dem deutſchen Schutzgebiet iſt mit der Wegnahme des Dampfers 
weder ein Handelsweg noch ein Verbindungsweg, ein militäriſcher 
Stützpunkt oder eine Verwaltungsſtelle geſtört. Der Dampfer 
diente in den letzten Jahren nur noch zu Dienſtfahrten der am 
See ſtationierten Beamten, und ſeine Außerdienſtſtellung war 
ſchon mehrſach erwogen worden. 

Dieſer Heldentat können ſich die Engländer wahrlich 
nicht rühmen. 


Die Wiederherſtellung Polens. 


Auf dem Wege über Kopenhagen erhalten wir Einblick 
in die Abſichten, die Rußland für den Fall eines 
Sieges hegt. Das dortige Regierungsblatt „Politiken“ ſchreibt 
nämlich zu dem Erlaß des Großfürſten Nikolaus über die 
Wiedererrichtung Polens: 5 

„Die Proklamation des Großfürſten Nikolaus gibt, wie man 
ſieht, die erſten beſtimmten Aufklärungen darüber, wie man von 
ruſſiſcher Seite die Europakarte revidiert. Die bisherigen 
polniſchen Provinzen Deutſchlands und Oſterreich⸗ 
Ungarns werden unter ruſſiſcher Oberhoheit () 
mit Ruſſiſch⸗Polen zum Königreich Polen vei⸗ 
einigt.“ 


„Sie haben mich zu ſich gebeten, Onkel Doktor. Wo⸗ 
mit kann ich Ihnen dienen? Es handelt ſich wohl um dis 
Hilfsaktion.“ 

„Nicht direkt, Herr von Wildberg. Nach den Depe⸗ 
ſchen, die ich erhielt, ſetzt bereits in ganz Deutſchland eine 
großartige Sammlung von Bargeld, Kleidungsſtücken, 
Saatkorn und dergleichen für die Überſchwemmten ein. 
Aber daran denke ich im Augenblick weniger, obwohl auch 
da mancherlei zu organiſieren ſein wird. Diesmal bat 
nicht ich Sie, ſondern Kurt, der bei mir iſt.“ 55 

Wildberg folgte dem Sanitätsrat ins Haus, wo ihm 
fein Freund ſchon entgegenkam: „Gut, daß Du da biſt, 
Fritz, Du haſt hoffentlich Zeit, mich zu hören, das Unglück 
iſt ſo furchtbar, es hat ja nicht allein unſere Provinz be⸗ 


troffen.“ N 

„Was Du ſagſt, haſt Du Nachrichten? Ich habe dieſe 
furchtbare Nacht an der Seite Deines Vaters verlebt, aber 
weiteres weiß ich noch nicht, die Morgenzeitung brachte 
erſt ganz wenig.“ . J 

„So komm und höre.“ Damit zog Kurt Hilbert den 
Aſſeſſor in das Studierzimmer ſeines Vaters, breitete eine 
Karte von Deutſchland auf dem Tiſch aus und holte ein 
dickes Bündel von Depeſchen herbei, die er vorzuleſen be— 
gann, indem er gleichzeitig die betroffenen Orte auf der 
Karte markierte. Mit vollem Intereſſe folgte Aſſeſſor von 
Wildberg dieſem Vortrag. Er fand da eine bewunderns⸗ 
werte Information. Beſſer konnte er ſie zu dieſer Zeit 
kaum im Miniſterium erwarten. Da war jede Überflutung 
und jeder Bergrutſch und Hauseinſturz gemeldet und erſt 
an der Hand dieſer zahlreichen Depeſchen offenbarte ſich 
ihm die Kataſtrophe in ihrer ganzen Größe. 

„Natürlich wieder Geheimrat von Hölder,“ ging es 
ihm durch den Kopf. „Wer anders, als der einflußreiche 
Finanzmann, konnte ſo ſchnell ein derartig vollkommenes 
Nachrichtenmaterial erhalten.“ 

Kurt Hilbert fuhr fort: 

„Du ſiehſt, daß die Kataſtrophe enorm iſt. Natürlich 
werden allerorten Sammlungen einſetzen, um die dringende 
Not zu lindern.“ g 


Daß man den Begriff „polnische Provinzen“ bei 
Preußen ſchon in der Abſicht, uns möglichſt zu schwächen, nicht 
zu eng faſſen würde, iſt ſelbſtverſtändlich. Die überwiegend 
polniſchen Gebiete, darunter auch den oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
bezirk, wird man ohnehin dazu rechnen. Da aber der 
neue Staat doch auch ſeinen Susan zum Meere haben 
müßte, würde man auf das Weichſelgebiet und Danzig 
ſicher nicht verzichten. Man braucht nur einen Blick auf die 
Karte zu werfen, um zu ſehen, welche Einbuße an Kraft, 
ja an Lebenskraft der preußiſche Staat durch eine ſolche 
Verſtümmelung erleiden würde. Bismarck hat es wieder⸗ 
holt mit größter Entſchiedenheit betont, daß wir an unſerer 
Oſtgrenze nicht einen Fuß breit Bodens miſſen können. 
Die Ausblicke, die uns durch jenen Aufruf eröffnet werden, 
erhärten alſo nun an einem beſonderen Punkt, daß es in 
dem Kampfe, den wir jetzt durchzufechten haben, tatſächlich u m 
unſre nationale Exiſtenz geht. Das hätte uns gerade 
\aoch gefehlt, daß wir unter ruſſiſche Oberhoheit kämen! 

Zum Glück nehmen nicht einmal die Polen ſelbſt jene 
Verſprechungen ernſt. Sie wiſſen nur allzu gut, weſſen ſie 
ſich von ruſſiſcher Seite zu verſehen haben! Auch das er⸗ 
wähnte Organ der Regierung Dänemarks, deſſen Hof ja be⸗ 
kanntlich dem Zarenhauſe beſonders naheſteht, ſchreibt 
zweifelnd: 

Die Frage iſt aber, ob die Proklamation die beabſichtigte Wir⸗ 
Kung haben wird. Die Polen hatten fo ſtrenge Zeiten unter der 


ſtuſſiſchen Herrſchaft durchzumachen, daß die ruſſiſchen Ver⸗ 
ſprechungen, die jetzt in der Gefahr gegeben werden, kaum 
geeignet find, Begeiſterung hervorzurufen. Namentlich die 


olen in Galizien befinden fich jo wohl in der habsburgiſchen 
oppelmonarchie und üben im öſterreichiſchen Parlament einen ſo 
open politiſchen Einfluß aus, daß man nicht annehmen kann, daß 
Luft verſpüren, unter ruſſiſche Oberhoheit zu kommen.“ 

So iſts! Das ruſſiſche wie das öſterreichiſche Polen⸗ 
um hat ſich zum Kampfe gegen die moskowitiſche 
Tyrannei erhoben. Da helfen unverbindliche Ver⸗ 
prechungen nichts mehr. 


Die Suftände in Ruſſiſch⸗Polen. 


Die Deutſchen als Befreier in Lodz. 


Dem Werkmeiſter K. H. aus Lo dz, einem öſterreichi⸗ 
ſchen Staatsangehörigen, der als ausländiſcher Militär⸗ 
pflichtiger verſchickt werden ſollte, iſt es gelungen, zu ent⸗ 
kommen. In einem Schreiben an ſeine in Charlottenburg 
wohnende Schweſter ſchildert er die Stimmung in Lodz, dem 
polniſchen Mancheſter. In dem Briefe heißt es u. a.: 

„Alles lebt in Lodz in Erwartung der Deutſchen. Deutſche, 
Polen und Juden haben alle gegenjeitige Reibereien auf⸗ 
gegeben. Jedermann erhofft Befreiung von dem ruſſiſchen 
— Man will endlich wieder einmal aufatmen und vor 

Brutalität und Willkür der Moskowiter geſchützt ſein. 

wahre Blutegel ſaugten die ruſſiſchen Beamten an 
Marke der Bevölkerung. Über den Ausländern ſchwebte ſchon 
ſeit Jahren die Gefahr der Ausweiſung, nur durch immer höhere 

ebesgaben an die Polizeiorgane konnten ſich ſich davor ſchützen. Ein 
Teil der ruſſiſchen Beamten hat Lodz ſchon verlaſſen, aber leider nicht 
alle. Doch die Bewohner fürchten fie nicht mehr. Ein Bürgerkomitee 
mit einem angeſehenen Fabrikanten an der Spitze iſt ſchon gewählt 
und ſteht bereit. die Stadtverwaltung zu übernehmen, bis deutſche 
oder öſterreichiſche Truppen einrücken. Sie werden auch der Stadt 

dz, die deutſcher Arbeit und deutſchem Fleiße ihre Blüte verdankt, 
die Freiheit bringen.“ 


Ein Stimmungsbild aus „Deutſch⸗Czenſtochau“. 


Truppen über Truppen rückten heute, ſo wird der 
chleſ. Ztg.“ vom 12. d. Mts. aus Czenſtochau geſchrieben, 
unter der glühenden Auguſtſonne auf dem weiten ſteinigen 
Platz am Fuß des „hellen Berges“, welcher das Madonnen⸗ 
lloſter trägt, ein. 


Wie 


tunde davon. Man wird Geld und warme Kleidungs⸗ 
ücke ſammeln.“ 
5 Das wird man tun, aber Du ſtimmſt mir wohl bei, 
aß das nur ein Verlegenheitsmittel iſt. Es mag die 
augenblickliche Not lindern. Aber es verhindert nicht die 
iederkehr derartiger Kataſtrophen.“ 

Der Aſſeſſor zuckte die Achſeln. i 
„Du haſt leider recht. Aber was foll man dagegen 
Die einzigen wirklich wirkſamen Mittel erfordern 
derartiges Geld, daß an ihre Anwendung wohl kaum zu 
denken iſt.“ 

„An welche Mittel denkſt Du, Fritze“ 
„Vermutlich doch an dieſelben, wie Du, nämlich Ver⸗ 
bauung der gefährlichen Wildbäche und Sperrung der ge⸗ 
fährdeten Täler. Derartige Projekte ſind im Miniſterium 
öfter als einmal durchgeſprochen worden, aber wegen der 
Koſtenhöhe über das Stadium der Vorbeſprechung niemals 
hinausgekommen. Ich glaube, wir reden da von unmög⸗ 
lichen Dingen.“ \ 

Naurt Hilbert lächelte flüchtig. 


Ghortjeßung folgt). 
— — q TDT 


Kriegsbilder. 


Von einem Freunde. 
Freund, es iſt mir einerlei 
Alles Berögefinge, Be 
Gottesfurcht Reiterei 
Sind wicht gen Dinge. 
Nötiger als man Buch, 
Das ich höchſt 9 10 RR 
Scheint mir jeder heiße Fluch, 
Jeder kalte N 

zrries v. Münchhauſen 
Aus „Herz im Harniſch“) 


” 3 Die lange Hoſe. g 
. Ein mir bekannter Herr — fo ſchreibt der „Tägl. Rundſch 
Kin Leſer — hat drei Jungen. Gute iſt Student und natürlich 


Den Leuten wurde meiſt nicht einmal eine halbe Stunde Zeit zur 
Vorbereitung auf die weite tagelange Reife gegeben. Nicht anders 
erging es Houseigentümern, Beſitzern von Fuhrwerken, Ländereien, 
Kaufladen uſw. Mit Peitſchen und Gewehrkolben wurden ſie auf die 
Bahnhöfe gejagt. auch wenn fie erklärten, fie würden ſich naturalifieren 
laſſen. Frauen, die guter Hoffnung find, wurden in barbariſcher 
Weiſe gemißhandelt, als fie ſich weigerten. mit Rückſicht auf ihren 
Zuſtand die weite Reiſe anzutreten. Viele Frauen und Kinder ſind 
auf der Fahrt an Entkräftung geſtorben. 


In engliſcher Gefangenſchaſt. 


Wie ſkandalös die Deutſchen auch in England 
N behandelt werden. 

Der Generaldirektor der Bergmann⸗Elektrizitätswerke⸗ 
Aktiengeſellſchaft, Geh. Kommerzienrat Siegmund Bergmann, 
der zurzeit des Ausbruchs des Krieges in Amerika weilte, ge⸗ 
riet auf der Rückreiſe, als ſein Dampfer in Southampton an⸗ 
legte, in engliſche Gefangenſchaft. Seine Erlebniſſe ſchil⸗ 
dert er folgendermaßen: 

„Im Juni, als noch alles friedlich war, fuhr ich nach Amerika. 
Als ich in den erſten Tagen des Jult aus den Zeltungen 
erjah, daß ein Krieg in bedenkliche Nähe gerückt jei, beſchleunigte 
ich meine Rückkehr. Da unſer Verhältnis zu England noch un⸗ 
getrübt ſchien, wählte ich die Ozeanic“ der White Star Linie 
zur Rückfahrt. (Die „Vaterland“ durfte nicht mehr ausfahren, 
was im amerikaniſchen Geſchäftsleben bezeichnenderweiſe bereits 
eine auffallende Beſtürzung hervorrief.) Mitten auf dem Ozean kam 
durch Funkſpruch die Nachricht von dem deutſch⸗engliſchen Kriegs⸗ 
ausbruch. Die ſechzig deutſchen Fahrgäſte wurden durch dieſe Meldung 
in nicht geringen Schrecken verſetzt, und auch unter den übrigen 
Paſſagieren, die ſich hauptſächlich aus Engländern und Amerikanern 
zuſammenſetzten, verbreitete fi) eine große Aufregung. Die Bes 
fürchtungen der Deutſchen ſollten ſich bald bewahrheiten. Kaum 
hatten wir in Southampton am Sonnabend, dem 8. Auguſt engliſchen 
Boden betreten, als ſämtliche Deutſchen von der Militärpolizei für 
kriegsgefangen erklärt wurden. Alles Gepäck wurde uns abgenommen. 
und unter milttäriſcher Bedeckung wurden wir nach dem nahe Sout⸗ 
hampton gelegenen Wincheſter gebracht und dort in das 
Gefängnis geſperrt. Alle wurden in Einzelhaft geſetzt in Zellen, die 
ſonſt die Schwerverbrecher beherbergten. und auch vier deutſchen 
Frauen erging es nicht anders. Morgens und abends wurde den 
Gefangenen ein Krug Waſſer und ein Stück trockenes Brot herein⸗ 
gegeben. Beſchwerden bei dem Gouverneur, ſelbſt mit dem Hinweis 
auf die angeſchlagenen Beſtimmungen, die den Gefangenen die Be⸗ 
köſtigung freiſtellten, fruchteten nichts. Die Behandlung durch die 
die Aufſicht führenden Soldaten ſpottet jeder Beſchreibung. Zu Be⸗ 
ginn der Internierung mußten ſich alle, nachdem ihnen bereits alles 
Geld, die Papiere, etwaige Waffen uſw. abgenommen waren, ausziehen 
und einer genauen Körperviſitation unterziehen. Die Zellen befanden 
ſich in ſchlechteſtem Zuſtande, als Nachtlager dienten ein paar 
Bretter, über die auf unſere Bitten ein Strohſack gelegt wurde. 
Waſchwaſſer und Seife gab es nicht. Den in Deutſchland wohnenden 
Angehörigen durfte keine Nachricht zugeſandt werden und erſt auf 
vielfaches Bitten und Drohen erklärten ſich die leitenden Offiziere 
bereit, den von uns gewünſchten amerikaniſchen Konſul in Southampton 
herbeizuholen. Dieſem gelang es nach vieler Mühe, uns aus der 
ſchrecklichen Haft zu befreien. Nach viertägigem Gefängnisaufenthalt 
brachte man uns zurück nach Southampton. Dort wurden die anderen 
Deutſchen, auch die Frauen, als engliſche Kriegsgefangene zurück 
gehalten. 

Wie dagegen die Engländer behandelt werden, 

Die noch in Dresden wohnenden Engländer ſprechen öffentlich 
ihren Dank aus für die große Höflichkeit und Rückſicht, mit 
der man ſie auch gegenwärtig behandelt und für ihre Sicherheit ge⸗ 
ſorgt habe. 


Das Kofettieren mit Gefangenen. 


Ein Seitenſtück zu den von uns mitgeteilten Fällen, in 
denen ſich deutſche Frauen und Mädchen ſcham⸗ und ehrver⸗ 
geſſen an gefangene Franzoſen und Belgier herandrängten, 


In das ſteinreiche Paulanerkloſter ſelbſt rückte ein Bataillon 
und bezog Ortsbiwak auf den Wallgängen des mit baſtionierten 
7 und Gräben bewehrten Kloſters, von denen man 
weite Schau in die polniſchen Lande hat. Nun ſtehen auf den 
Wallkronen der alten Kloſterfeſte die Wehrleute des zum Schutze 
um das Madonnenkloſter herum gelegten Bataillons und auf 
dem ſchlanken Kloſterturm, deſſen Glockenſpiel alte polniſche 
Lieder in das Land hinein ſingt, ſteht eine Wache, welche Aus⸗ 
ſchau hält von hoher Warte in das Land, wo zwar reguläre 
Truppen ſich längſt bis hinter die Weichſel zurückgezogen, Ir⸗ 
reguläre aber und ehemalige ruſſiſche Gendarmen und Beamte 
aus lichtſcheuem Geſindel Banden gebildet hatten, die ſeit dem 
8. Auguſt freilich auch den Unternehmungsgeiſt verloren haben. 
Der Feind ſoll nun hinter die Weichſellinie zurückgegangen ſein. 
Viel ruſſiſche Wafſen und Munition, meiſt Koſakengewehre, Uni⸗ 
formen, Kriegskarten wurden hier genommen. Zwei Schuppen, 
die als Waffenarſenale dienen, ſind voll und liefern an die 
Truppen Revolver und Piſtolen und anderes Material. In den 
Magazinen ließen die in aller Haſt hier ausgerückten 14. ruſſi⸗ 
ſchen Huſaren und die gerade zum Sommerlager hier anweſenden 
Koſaken große Fleiſchvorräte zurück, die verdorben waren und 
die Luft verpeſteten und daher erſt mühſam beſeitigt werden 
mußten, um die Magazine für die deutſchen Truppen benutzen 
zu können. 


Koſaken in die Flucht geſchlagen. 


Lemberg, 19. Auguſt. (W. T.⸗B.) Der öſterreichiſche Ober⸗ 
leutnant Weiß wurde mit ſeinem Zuge von einer zehnfach über⸗ 
legenen Koſakenabteilung angegriffen und beſchoſſen. Er kommandierte 
Schnellfeuer und brachte dem Feinde derartige Verluſte bei, 
daß er die Flucht ergriff. 


Mißhandlung von Italienern 
in Frankreich. 


Eine Viertelmillion Italiener ausgewieſen. 
Über die unmenſchliche Behandlung der 

Fremden in Frankreich bringen alle italieniſchen 
Blätter fortgeſetzt haarſträubende Einzelheiten. In weniger 
als ſechs Tagen hatte Frankreich eine Viertel Million italie⸗ 
niſcher Arbeiter die Tür gewieſen. Die Mehrzahl der Une 
glücklichen iſt unter Anwendung von Gewalt aus dem Lande 
getrieben worden. 

In der Schweiz ſitzen heute nicht weniger als 56 000 italieniſche 
Arbeiter, die allein aus den öſtlichen Teilen Frankreichs zwangs⸗ 
weiſe abgeſchoben worden ſind. Die Zahl der aus der Gegend 
von Lyon, der unteren Rhone und Weſtfrankreich mit der Eiſen⸗ 
bahn auf der Linie Modane —Turin nach Italien geſchafften 
Italiener wird in Mailänder Blättern auf über 80 000, die Zahl der 
von der franzöſiſchen Riviera (aus Nizza und Marſeille und den 
dazugehörigen Gouvernements) vertriebenen Italiener auf 60 000 bis 
70 000 geſchätzt. Dieſe ganz ungeheuerliche Abwanderung plötzlich 
brotlos gewordener Arbeitermaſſen nach ihrer italieniſchen Heimat 
kann angeſichts der unbeſchreiblichen Notlage der Arbeiterſchaft in 
Italien ſelber zu einer Kataſtrophe führen. Dabei befürchtet die 
italieniſche Preſſe, daß auch noch Amerika brotlos gewordene Arbeiter⸗ 
bataillone nach Europa abſchiebt. Man ſetzt die letzte Hoffnung in 
Italien auf die Schwierigkeiten der Schiffsverbindungen zwiſchen 
Amerika und Italien. Um ſich die Größe des Unheils klarzumachen, 
von dem Italien plötzlich betroffen wird, muß man wiſſen, daß in 
Frankreich nahezu 350000, in Amerika 800 000, in der Schweiz an 
100 000, in Deutſchland an 50 000 Italiener als Arbeiter und An⸗ 
geſtellte tätig geweſen find. Auf die plötzliche Zurückflutung der 
vielen Hunderttauſende war man in Italien gar nicht gefaßt. In 
Frankreich war das Verhältnis zwiſchen der dortigen Bevölkerung und 
den italieniſchen Arbeitern immer unerfreulich. Es ift ſchon jetzt eine 
grauenhafte Fülle ſchwerſter Mißhandlungen an italieniſchen Arbeitern 
feſtgeſtellt, die ſich weigerten, ohne Lohn wegzuziehen. Franzöſiſch. 
Gendarmerie ſchlug unbarmherzig auf die Arbeiter los, die ſich vor 
der Abfahrt ihre Kleidungsſtücke aus den Wohnungen holen wollten ⸗ 


gleich eingetreten: ber weite, qum Dienft n den jung, gt zum Er 2 N15 „ſeinen Jungen“ Kur 2 
oten Kreuz. r dritte, re alt, ein ſtämmiger, tiger Ein bei Lüttich derwundeter höherer Offizier war mit einer 
Burſch möchte gern Soldat werden. Was tut er? Er sieht | Anzahl verwundeter Soldaten ins Krankenhaus geſchafft wor⸗ 


feine Konfirmationshoſen an, die einzigen langen, die er ſein 
eigen nennt — vielleicht find es auch welche von einem Bruder 
geweſen ach der Stadt hinein und meldet ſich. Ge⸗ 


wandert 
nommen iſt er io nicht: wan ſah ihm feine Jugend doch gleich s * 
an. Aber dlcher Jungen zu Serbiſcher Mordſchutzverband. 
Der Borftand einer Maſchinenfabrik zu Chemnitz in 


haben wir nicht ein Recht, uns | 
freuen? 
2 Ä ö f \ ; 
Boch niche von dem Vertreter eines engliſchen Hauſes um eine 
wöchentliche Geldaushilfe angegangen 9 57 weil ihm die Her⸗ 
4 025 von Geldmitteln infolge des Krieges jetzt unmöglich 
ſei. Erhalte er die erbetene Unterſtüzung nicht, fo erleide jein 
Haus großen Schaden. — Die Antwort lautete wie folgt: „Ich 
würde es als Teutſcher niemals mit meinem Empfinden verein. 
aren können, eine engliſche 92 jetzt vor Schaden zu bewäß⸗ 


den. Man wollte dem O pr ein beſonderes Zimmer anweiſen. 
Er lehnte es aber ab und ſagte: „Ich danke, ich will bei meinen 
Jungen bleiben. 


* 
Auf der Straßenbahn. 


chüttelt! & 


i kin a noch dazu laut bekannte, herzli 
c 
Eirabenbaht und ja : 


M . Ju 
Frau ſchweren, tränenloſen Abſchied nahm. Keiner wollte dem] ren, nachdem gland — als würdiges Mitglied des 
andern das Herz ſchwer 1 aber die Hände waren feit in⸗[ſerbiſchen Mordſchutzverbandes — aus den 
einander verklammert. Da ſauſte der Wagen heran, ein einziger] Eigennutz uns in den Rücken fällt, indem es an Deutſchland der 


ten Straßen⸗ Krieg erklärte.“ 


ls bei der na 
biegung dem Mann die Frau aus dem Geſicht geſchwunden war, Das ſind kernige Worte, und die Prägung des Ausdruckes 
da en machte ſich ſeide o lange ge Erregung in „Serbiſcher Mordſchutzverband“ kennzeichnet den Dreiverband 
wilden, kurzen Worten Luft: „Einen ſo fortzureißen! Nichts (England, Frankreich, Rußland) ſo treffend, daß es ſich lohnt. 
n wir ihnen getan! Gar nichts! Dieſe Mörderbandel Das] ihn bekannt zu machen. 
ag ich: Rot bin ich durch und durch, aber ich ſchieße 0 eine rl 
ugel vorbei, nicht eine! Ich gut geſchoſſen beim Militär. Der Pranger. 


Wahrhaft'gen Gott, die ollen? 


e öchſter Blätter bringen e : Es iſt 


feſtgeſtellt, daß der Friſeur Franz Schulz, Taunusſtraße 19, 

einem bier in Bade liegenden Füſilier für Haarſchneiden 

und Raſieren 1 Mark abgenommen hat. Wir bringen 

dies hiermit zur Kenntnis. Höchſt am Main., den 10. Auguſt 
1914. Die Polizeiverwaltung: Dr. Janke. 3 

ie „ iſt in all ſolchen Fällen ſurcht⸗ 

te Strafe. Vielleicht dur a. hindurch ſchändet 

ſie den, der in heiliger Zeit sr er nur des eigenen, ſchäbi⸗ 

e 


bier hn 
Dil 


rüber im Felde bluteten. 


8 „In aller ae 
on einem jungen Berliner Soldaten iſt an feine Familie 
folgende Mitteilung eingetroffen, die freundlich zur Verfügung 


geſtellt wird: : 
Meine Lieben! 
| Dies hier in aller Eile: 
Die Franzoſen kriegen Keile, 
| Hab’ wenig De zum Schreiben, 
ö Wir müſſen ſie vertreiben. 2 
Ihre Schüſſe gehen meiſtens drüber. 
Aber im Laufen find ſie uns über. 


gen Vorteils gedacht, end 2 
Zeitgemäße Schüttelreime. 
Im „Prager Tageblatt“ veröffentlicht Franz Wolf folgende 
zeitgemäße Le 
„ wo 2 
Es fear Brunke Sofen dauuſen. 


ad 


ird der. „Kreuzztg.“ in einer Zuſchrift aus Baden-Baden 
übermittelt. Darin heißt es: BE sine 
„Die Frauen und Mädchen der gebildeten Stände von Baden⸗ 
Baden betätigen ſich faſt alle im Dienſte des Roten Kreuzes. 
Die Haupiarbeit beanſpruchte bisher die Verpflegung der durch⸗ 
reiſenden Truppentransporte auf dem Bahnhof Oos. ... Seit 
zwei Tagen hat ſich das Bild verändert. Die erſten Schlachten 
ſind geſchlagen. Verwundeten⸗ und Gefangenentransporte nach 
Raſtatt und dem inneren Deutſchland paſſieren den Bahnhof 
Oos. Dieſelben deutſchen Mädchen walten dort ihres Amtes 
im Dienſte der Menſchenliebe. Ich war mit zwei Straßburger 
Offizierfrauen nach Oos gefahren, von denen die eine einem 
bei Mülhauſen verwundeten Verwandten einige Stärkungsmittel 
bringen wollte. Endlos war die Wagenreihe des Zuges. Ge⸗ 
fangene Franzoſen und gefangene Elfäſſer, Frauen und 
Männer, etwa 150 an der Zahl. Sie hatten, angeſpornt von 
nationaliſtiſchen Geiſtlichen, wie es heißt, auf unſere braven 
Truppen aus den Häuſern geſchoſſen, franzöſiſche Ma⸗ 
ſchinengewehre unter den Dächern verborgen gehalten, um auf 
die „Saupreußen“ zu ſchießen. Vergeblich! Graben um Graben 
eroberten die braven Truppen dennoch trotz der Vaterlandsver⸗ 
räter. Nun werden ſie nach Raſtatt vor das Kriegsgericht ge⸗ 
führt, das keinen Pardon kennt. Bro: i 
Und die gefangenen Franzoſen? Eine ſtumpfe Gleihgältig- 
keit liegt auf ihren Geſichtern. Sie fürchten, die „deutſchen Bar⸗ 
baren“ könnten ihnen mit gleicher Münze zahlen, wie ihre Lands⸗ 
leute unſeren braven Soldaten, von denen mancher Gefangene 
lebendig an den Baum geknüpft wurde, oder ander⸗ 
Krieger, wie ein Verwandter des badiſchen Miniſters v. Bod⸗ 
man, der bei Mülhauſen im Quartier von einem Chauvin er⸗ 
ſtochen wurde. O nein! Die deutſchen Frauen find keine 
Belgierinnen oder Franzöſinnen, ſie haben von jeher vor der 
„Grande Nation“ und ihrer „superieure culture“ einen Tanz 
ums goldene Kalb aufgeführt. Die Wagen, an deren Fenſtern 
ſich fraazöſiſche Gefangene zeigen, werden mit einem 
Triumphgeſchrei von den deutſchen Mädchen um⸗ 
lagert. Jede will die erſte ſein, die dem Bürger der „großen 
Nation“ ein Glas Limonade, ein belegtes Brot oder ein paar 
Zigaretten reicht. Uniformknöpfe und Käppis werden ihnen 
abgebettelt. „Messieurs, un souvenir — eing Mark pour 


une casquette“ —, fie überbieten einander. N 

Meine Begleiterinnen und ich waren ſprachlos, von einige 
Seiten hörte man Proteſte. Mir fallen die Worte einer Pari⸗ 
ſerin der großen Welt ein, die kurz vor dem Ausbruch des Krie⸗ 
ges zu einem deutſchen Großkaufmann aus dem Elſaß wörtlich 
ſagte: „An dem Tage, wo Wilhelm II. gefangen nach Paris ge 
bracht wird, will ich mein ganzes Hab und Gut unter die Pa⸗ 
riſer Armen austeilen.“ Nur Haß für den Feind des Vater⸗ 
landes, nicht einmal Menſchenliebe und Verſtändnis für die 
Lage der Gefangenen beſitzt die Franzöſin; ihre Handlungen, 
gute für den Freund, ſchlechte an dem Feind, ſind diktiert von 
Nationalſtolz. 

Die Liebedienerei vor den franzöſiſchen Gefangenen 
aber brachte den deutſchen Mädchen auf dem Bahnhofe Oos nicht 
einmal Dank ein. Der Zug fuhr weiter, und einige Gefangene 
machten ihnen lange Naſen. Diejenigen, welche durch ihre 
Holtung ſich an ihrem Vaterlande verſündigten, wurden übrigens 


ſofort von ihren Amtern entfernt.“ . 


Der Stimmungsumſchwung in 
Elſaß⸗Lothringen. 


Kriegsſtimmung der Lothringer. 
über den Umſchwung in der Geſinnung, der ſich in 
ber lothringiſchen Bevölkerung ſchon in der erſten Kriegs⸗ 
woche vollzogen hat, ſei dem Briefe (9. Auguſt) eines 
katholiſchen Pfarrers von der Weſtgrenze folgendes 
entnommen: 5 
Heute morgen, als ich auf dem Wege von R. zur hl. Meſſe war- 
da war es mir nicht mehr einerlei, als von allen Seiten ein Ge⸗ 
knatter anfing — Schnellfeuer, wenn nicht Maſchinengewehre von 
der S⸗Höhe her — und Schüſſe von allen Wachtpoſten auf der 
kan oe Etwa 800 Meter über mir ftand eine franzöfifche Flug⸗ 
maſchine, 


In Polen, wo Koſaken hauſen, a 
Dort werden deutſche Hacken ſauſen. g 


Ganz Deutſchland wird zum Gotte flehen: 


„Zu Grund' laß Englands Flotte gehen!“ 


Kleines Feuilleton. 
ö Nachdruck verboten.) 
Das Theater in Kriegszeiten. 

In dieſer ernſten Zeit muß ſich auch das Theater einer Um⸗ 
wandlung unterziehen. Alle die ſeichten Ehebruch⸗ und Unter⸗ 
rocklomödien hat der eiſerne Kriegsbeſen mit einem Schlage 
binweggefegt. Nun zeigt es ſich aber auch, wie reich die deutſche 
Literatur an guten vaterländiſchen Stücken iſt. d 

Denken wir, fo ſchreibt der „Thegter⸗Kurier“, z | 
nie Ru herrlich Werk haben fie uns Hinter aſſen 
und wie paſſend ſind ſie für unſere heutige Zeit. Voran Goethe 
und Schiller. Dieſer mit ſeinem „Götz von Berlichingen“, jener 
mit ſeiner Wallenſtein⸗Trilogie. Auch „Wilhelm Tell“ wür 
ſich der jetzigen Stimmung 1 Eine reiche Ausleſe bietet 
uns Heinrich von Kleiſt. Der „Prinz von Homburg“, die „Her 
manns lat ie dee und „Robert Guiscard“ werden 
im Publikum eine heilige Begeiſterung entfachen. Hebbel 10 
u 


mas an 


mit ſeinen „Nibelungen“, Uhland mit „Ludwig der Beyer“ 
Leſſings „Minna von Varnhelm“ wäre geeignet, Paul Hey 
Kolberg“, Otto Ludwigs „Makkabäer“, Gutzkews „Zopf und 
Schwert“, Noch einer ſchrieb Werke, die für unſere 3 * Zeit 
wie geſchaffen: Ernſt von Wildenbruch. Seine „Karolinger“ 
die „Quihows“ u. a. m. werden bei dem Publikum gr gebt da 
richtige Verſtändnis finden. Noch vieles anderes haben uns 
unſere großen Dichter beſchert, das ſich als für die heutige Zeit 
geeignet erweiſen wird. wenden wir uns nun den Di 
tern unſerer Zeit zu Nur kurz nennen ee Werke von 
ihnen, die Beachtung verdienen: „Louis Ferdinand“ und „Die 
1 55 von Fritz v. Unruh, „1812“ von Otto v. d. Piordten, 
„Vaterland“ von Maximilian Böttcher, „Marſchgll Vorwärts“ 
von Axel Delmar, „Das eiſerne Kreuz“ von Artur Dinter, 
Heldentod“ die Tragödie der 11 Schillſchen Offiziere, von Ernſt 
Söhn en und Michael Pichon, „Grüne Oſtern“, Schauſpiel aus 
dem ? e 1813 von Heinrich Lee, „Waterloo“, vier 
Zeitbilder von F. Holm. f 


völkerung die dringen de Aufforderung richten mußte, die 


e] Stiftungsfonds 50 000 Mark für den Kriegsfonds abzugmeigen, 


Zweck 15 


die Flucht des Zaren 


uſſiſchen Armee mit einer Revolution beantworten dürfte 


‚+ Polener Dageblatt -- 
fortjeßte, nur etwas höher. Unſere Leute hätten ſich gefreut, wenn 
der Vogel herunkergeſchoſſen worden wäre. Du glaubſt nicht, welch 
ein Umſchwung der Geſinnung ſich innerhalb der letzten Tage bei 
unſerer Bevölkerung vollzogen hat. Die Sympathien für Frankreich 
haben ſich in ſtarke Abneigung umgewandelt, weil man die Fran⸗ 
zoſen für die Urheber des Krieges hält, Nachrichten über Nachrichten 
von der ſchlechten Behandlung der Elſaß-Lothringer durch Fran⸗ 


Verluſtliſte Nr 


——ũeꝛrᷣ— — 
‚4 
9. Kapallerie-Diviſion. 
Generalmajor v. Bülow tot. 
; 8 28. Divifion. 
Rittm. der Re, Ludwig Baſſermanu⸗Jordan aus 
Deidenheim, bayer. Pfalz, tot. 


zoſen vorliegen, und dann vor allem, weil jetzt unſere i Ya 
Brüder den Franzoſen als Feind gegenüberſtehen. Alle ee . 11 55 BEN 


Gren. Stephan Zydel aus Grutſchnow, Kr. Schwetz, lot, 
Gewehrſchuß, Bauch. 0 
Iuſauterie-Regiment Nr. 17. 
5 ’ 4. Kompagnie. 
Gefr. Julius Gauer aus Sehren, Kr. 
wundet, opfſchuß. Reſ. Auguſt Kaufmaun 
Kr. Kaiſerslautern, ſchwer verwundet, rechter 


ie Nr. 18. 
2. Kompagnie. 
Musk. Kloß vermiß 


Sera. Gottlieb Goe 
verwundet. 


wünſchen den Sieg der Deutſchen .... Jede Nachricht von einem 
Erfolg der Deutſchen wird mit Freuden, ſrohem, zufriedenem Geſicht 
— ohne Hurrageſchrei natürlich — weiter erzählt und jeder Nachteil 
mit Bedauern zur Kenntnis genommen. Freudig wird auch erzählt, 
wenn franzöſiſche Gefangene im Zug ſitzen oder in Saargemünd ger 
ſehen wurden. Lelder aber auch kamen geſtern mehrere Schwerver⸗ 
wundete von Bensdorf nach Saargemünd. Die Soldaten werden 
von Schweſtern gepflegt, was ihnen ſehr gefällt. Vorgeſtern ſagte 
mir eine Krankenſchweſter: „Sie machen ſich keinen Begriff von der 
Begeifterung dieſer Soldaten. Sie wollen ſterben für ihren Kaiſer. 
„. Wenn ſie nur einigermaßen beſſer ſind, wollen fie wieder fort in. 


den Krieg. 
Aus dem Oberelſaß 


wird über den Umſchwung in der Geſinnung, der dort ebenfalls ein⸗ 
getreten iſt, geſchrieben: Als die Mobilmachung verkündet war, 
brachte der gute ſchwarze Toni uns noch in aller Eile zehn Säcke voll 
Kohlen. Als wir ihn fragten, ob er auch fort müſſe, leuchteten ſeine 
Augen. „Ja“, ſagte er, „ih bin e Mariner. Morje fahr ich fort; 
übermorje ſchwimm ich uf'n Meer“. Und dann hielt er uns im Seller: 
aus dem Stegreif einen Vorirag über Seegefechte, Armierung der 
Panzer, Unterſeeboote, Torpedofänger . . 

Am Bahnhof ſah ich bald darauf einen Reſervemann. Sein Mund⸗ 
werk war recht mobil. Er tröſtete ſieben, acht Weiber und Mädchen, 
die ihn umſtanden: „Wenn alli drienfchlane wie ich, ze⸗n⸗iſch der 
Krie bal erum, um 'sFinele kann noch vor em Herbſcht Hochzitt 
mache. ö 

Als die Einquartierung kam, wetteiferte man, den 
Wackeren alles bequem zu machen. Wie oft hörte ich die Soldaten 
die elſäſſiſche Gaſtfreundſchaft rühmen. „Die hänn mer gern, wenn 
numme kenn Welſchi un Koſake kumme“, ſagen die Leute wohl. Und 
oft ſchliefen unſere Bauersleute auf dem Stroh und ließen die 
Soldaten im Bett liegen und gedachten dabei ihrer Söhne und 
Verwandten. 

An den Kurſen über Krankenpflege nimmt überall die ganze 
weibliche Bevölkerung teil und lauſcht mit größtem Eifer. Wollte 
doch ſogar geſtern ein e Fräulein noch ſchnell lernen, wie 
man einen Beinbruch behandeln ſolle. 

Auch von den Franzoſen hören und ſehen wir manches. Kurz 
vor dem Kriege hat man von einer elſäſſiſchen Lederſabrik noch für 
25 000 Mark „Spaltleder“ (minderwertige Ware!) beſtellt. Bei 
Grenze wurde in dieſer Woche ein Franzoſe erſchoſſen, der deſertieren 
wollte, aber nicht ſtehen blieb auf das Halt! Seine Patronen waren aus Berlin, ſchwer verwundet, linke Schulter und Bruſt. Ref. 
in Papier gehüllt, die Knöpfe an den en mit Sicherheitsnadeln Stanislaus Sobicik aus Berlin, vermißt. Einj.⸗Freiw. Martin 
befeſtigt; die Schuhe waren zerriſſen! elch guten Eindruck machen] P 5 


5 n Pulvermann aus Berlin, vermißt. 
dagegen überall die deutſchen Soldaten in ihren ſchmucken Felduniformen (Der Schluß dieſer Verluſtliche wird durch Extrablatt 
und ihrer Begeiſterung. g ) 


Nach bekannt gegeben. 

achdem die Franzoſen ſo harmlos geweſen ſind, auf l 5 

einen deutſchfeindlichen Aufſtand im Elſaß zu Deutſches Reich. 

ſpekulieren, den ſogar der franzöſiſche Generaliſſimus . 5 A 83 

durch Aufrufe zu ſchüren verſucht hat, muß es auf ſie einen,“ Die Kaiſerin und die Gräfin von Ruppin, die 

beſonders W e Eindruck machen, daß der Polizeimeiſter[ Gattin des Prinzen Oskar, die das Protektorat über die 
Kriegseinrichtungen im Rudolf Virchow⸗Krankenhaus in Berlin 


Lautz, an die Straßburger Be⸗ K a N 

übernommen hat, beſichtigten am Dienstag vormittag unter 
Führung der Stadträte Selberg und Runge die Baracken des 
Zentralkomitees des Roten Kreuzes und die ſeitens der Stadt 
im Virchow⸗Krankenhauſe zur Verfügung geſtellten Pavillons. 
Die Kaiſerin ſprach ihre hohe Befriedigung über die ſchönen, 
mitten in den herrlichen gärtneriſchen Anlagen belegenen Eine 
richtungen aus. 


Zell, ſchwer ver. 
aus Althutershof. 
Arm. 


t 
rke aus Roſenberg, Kr. Roſenberg. 


8. Kompggnie. 
Unteroff. Ramdohr vermißt. 
1 8. Kompagnie. 
bee Schröder, verwundet. Musk. Schulz, 
Oberſchenkelſchuß ohne Knochenbruch. 
9 Kompagnie. 
Musk. Schulz vermißt. Leuln. Werner Macketanz aus 
Oberwalde, Kr. Wehlau, leicht verwundet, Gewehrſchuß, Kopf. 
Ba nz Jufanterie⸗Regiment Nr. 20, 
8 . 7. Kompagnie. 
\ a Heinrich Jahn I aus Berlin, ſchwer verwundet, Schuß 
in Kopf und Bruſt. Musk. Hermann Allrich aus Mahlsdorf, 
Kr. Zauch⸗Belzig, leicht verwundet, Schuß im Finger. Musk. 
Oswald Girke aus Sommerfeld, Kr. Frankfurt g. O., ſchwer 
verwundet, Schuß in der Schulter. Musk. Wladislaus Au⸗ 
müller gus Poſen⸗Jerſitz, Kr. Poſen, ſchwer verwundet, Schuß 
in der Schulter. Musk. Paul Bartſch aus Berlin, leicht ver⸗ 
wundet, Schuß im Arm. Musk Erich Buley aus Alt⸗Hart⸗ 
mannsdorf, Kr. Beeskow⸗ Storkow, leicht verwundet, Schuß in 
der Hand. Musk. Stanislaus Filipowski aus Wongrowiß, 
Kr. Wongrowitz, ſchwer verwundet, Schulter- und Halsſchuß. 
Musk. Wilhelm Herrmann aus Schlenzer, Kreis Jüterbog⸗ 
Luckenwalde, ſchwer verwundet, Schuß im Unterleib. Musk. 
Bruno Käthe aus Caputh, Kreis Jauch. Belzig, ſchwer ver⸗ 
wundet, Kopf⸗ und Bruſtſchußs. Musk. Otto Kralapp aus 
Luckenwalde, Kr. Jüterbog⸗Luckenwalde, leicht verwundet, Schuß 
im linken Oberarm. Musk. Reinhold Kurzbein aus Herms⸗ 
dorf, Kr. Friedeberg, N⸗M., ſchwer verwundet, Schuß in der 
Bruſt. Musk. Kaxl Roth aus Berlin, tot, Gewehrſchuß. Unter⸗ 
ofizier der Reſ Franz Senff aus Berlin, tot, Gewehrſchuß. 
der | Reſ. Ernſt Johl aus Baruth, Kr. Zauch⸗Belzig, ſchwer ver⸗ 
wundet, Schuß in der linken Schulter. Reſ. Artur Smerling 


verwundet, 


von Straßburg, von 


franzöſiſchenGefangenennicht zu beläſtigen. Eine 
ſolche Ermahnung ſcheint in der Tat nötig zu ſein, wie berichtet wird, 
hat die elſäſſiſche Bevölkerung verſucht, den franzöſiſchen Ge⸗ 
fangenen Plakate mit der höhniſchen Inſchrift „a Berlin!“ 
auf den Rücken zu heften. Die ese wurden an vielen 
Stellen ſpöttiſch durch die eingeborene Bevölkerung bewill⸗ 
kommnet und ironiſch gefragt, ſie ſeien wohl nur gekommen, 
um ſich einmal eine ſaubere, anſtändige deutſche Stadt anzu⸗ 
ſehen. So etwas wie das glänzende ſaubere deutſche Straß⸗ 
burg bekämen ſie in ihren welſchen Dreckneſtern 
St. Die, Nanzig und Lunsville freilich nicht zu ſehen! 


Ein Bürgermeiſter als Franktireur. 
Saarburg, 19. Auguſt. Der Bürgermeiſter von Igney⸗ 
Avricourt wurde nebſt einigen anderen Perſonen ins hieſige Ge⸗ 
fängnis eingeliefert, da alle drei unter dem Verdacht ſtehen, auf 
deutſches Militär geſchoſſen zu haben. 


Die Liebestätigfeit. 


Der Rat der Stadt Leipzig hatte beſchloſſen, die Gehälter der 
ſtädtiſchen Volksſchullehrer 1 gen erklären nun die 
Leipziger Lehrer: ſie würden ſich in ihrem Gewiſſen beſchwert 
fühlen, wenn ihnen gerade jetzt eine finanzielle Hilfe gewährt würde. 
Sie bitten daher die ſtädtiſchen Körperschaften, von einer Behandlung 
der Vorlage zurzeit abzuſehen. — Auch in Gera zogen die Lehrer 
ihre geforderte Gehaltsaufbeſſerung angeſichts der ernſten Lage des 

aterlandes zurück. 

Bei der Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege 
Gefallenen find bisher u. a. eingegangen: Verlagsbuchhändler Rudolf 
Moſſe⸗Berlin 25000 Mk., Iſaac Guggenheimer, Neuyork 20 000 Mk., 
Schmidt u. Lorenzen, Berlin 5000 Mk., A. v. Gwinner (Deutſche 
Bank) 5000 Mk., Geh. Finanzrat Dr. Springer, Groß - Lichterfelde 
1000 Mk., Frau Legationsrat Freifrau v. Müffling, Berlin 1000 Mk., 
Ad. Wilczek, Berlin 2000 Mk., Alfred Marckwald. Berlin 1500 Mk. 
Prof. Marcell Salzer, Berlin 200 Mk. Frau Geheimrat Carmen 
Baare, Berlin 500 Mk., Direktor Felix Wienrich, Berlin 500 Mk. 
Aus den zur perſönlichen Verf ung ſtehenden Stiftungsmitteln 
des Rheiniſchen Goethevereins ſtiftete deſſen Vorſitzender, Ober⸗ 
präſident v. Rheinbaben, 50 000 Mark fürs Rote Kreuz. 

Der Vorſtand der Penfionsanitalt deutſcher Journaliſten und 
Schriftſteller in München hat beſchloſſen, von den Mitteln des 


Eingelandt. 
Zur Lage der Hausbeſitzer. 

„Es iſt ja erklärlich, daß die minderbemittelten Mieter, das 
heißt ſolche mit kleinen Wohnungen, infolge der Einberufungen 
zum Militär und andere, die in ihrem Erwerbe durch den Kriegs. 
wien beeinträchtigt werden, außerſtande find, Mieten zu zahlen. 

Jenn bierüber ein Moratorium e wird, ſo würd. 
dieſes der Billigkeit entſprechen. Wie ſteht es aber mit dem 
Hauseigentümer, der den Mietsausfall zu erleiden hat und da. 
durch weder imſtande iſt, ſeinen ſteuerlichen Verpflichtungen nock 
der Zahlung der Hypotheken- und anderen Zinſen und der hoher 

Unterhaltungskoſten ſch das Grundſtück nachzukommen? Wenz 

der Hauseigentümer ſchon ohnehin durch die überbürdete Etener. 
last, die ja bekanntlich nicht von ſeinem Reineinkommen, ſonderr 
von der vom Magiſtrat veranſchlagten Mietseinnahme, ohne jedı 
Rückſicht auf Schulden, Schuldenzinſen und Mietsausfall zu zahlen 
iſt, ungünſtig behandelt wird, je dürfte es wohl der Gerechtigkeit 
entſprechen, wenn wenigſtens in der gegenwärtigen Zeit auch auf 
ihn bezüglich der bezeichneten Verpflichtungen billige Rückſicht ge⸗ 
nommen wird. Werden dagegen feine Verpflichtungen weiter ge- 
fordert und geht der Magiſtrat, wie bisher, in der rückſichtsloſeſten 
Weiſe durch zwangsweiſe Beitreibung vor, jo wird ein unver⸗ 
antwortlicher Ruin für einen großen Teil der Poſener Hausbe⸗ 
fiber heraufbeſchworen. Der Magiſtrat hat ſicher mehr Mittel in 
der Hand, jeinen Geldbedarf zu decken, als der Hauseigentümer. 
Natürlich müßten Luxuspläne wie das Millionen⸗Hallenſchwimm⸗ 
bad, Zenzraluhrenanlage uſw. nicht zur Ausführung kommen. 
Es ergeht daher an den Magiſtrat die dringende Bitte, auch 
den N in dieſer Zeit entgegenkommender zu ber 
handeln. S. B 


Mitteilungen des Poſener Standesauttes. 
Vom 19. Auguſt. 
Sterbefälle. 

Ehefrau Emilie Deidock, geb. Ruffer 47 Jahre. Witwe Emilie 
Jeß, geb. Schmidt 73 Jahre. Schülerin Viktoria Jelinska 14 Jahre, 
8 Monate, 3 Tage. Edmund Sniegorski 1 Jahr, 11 Monate, 6 Tage. 
8 Frieſe 1 Jahr, 4 Monate, 6 Tage. Arbeiter Peter Dymacz 

5 Jahre. 


aus dem hilfsbedürftigen Familienangehörigen der im Feld ſtehenden 
Mitglieder der Anſtalt Unkerſtützungen gewährt werden. — Auch die 
Genoſſenſchaft deulſcher Bühnenangehöriger wird einen ſolchen Hilfs⸗ 
fonds ſammeln. — Der Verein Berliner Künſtler bewilligte zu gleichem 


000 Mark. 5 
Der Viſchof von Linz a. Donau. Dr. Rudolf Hippmayer, 


Meteorologische Beobachtungen in Poſen. N 


hat ſich der öſterreichiſchen Armee als Krankenpfleger angeboten und 

iſt bereits nach dem Kriegsſchauplatz abgereiſt. Barometer Tem⸗ 

Hedwig Bleibtreu, die Wiener Tragödin, ſtiftete ihren ganzen, Datum redug. auf 0,9 pera⸗ 

höchit wertvollen Schmuck, darunter eine vom Kaiſer ihr geſchenkte 110 in mmz 1 Wind Wetter Ai 

Brillantenkrone, der Zentralſtelle der öſterreichiſchen Soldatenfürſorge.“ 79 m in Cel 
— —— St un d e. Seehöhe Orad 


3 Auguſt 
muß feine Abreiſe näch Moskau genannt werden. In 18 er up 751,8 SW leis. Zug! wolkig +19,7 
Petersburg fühlte er ſich offenbar nicht mehr ſicher genug. 18. abends 9 Uhr 754,0 SW 19 halbbedeckt 4140 
Wahrſcheinlich fürchtet er ebenſo ſehr eine deutſche Invasion] 19. morgens 7 Uhr 750 NO leiſer Zug halbdedeckt 12. 


Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 19. Auguß 
morgens 7 Uhr: ' 
19. Auguſt Wärme⸗Maximum: -+ 21,00 Celſ. 
49. Wärme⸗Minimum: . 10,7% „ 


wie eine Erhebung ſeines eigenen Volkes, bei dem der Krieg 
im 0 eaße unpopulär ift und das Niederlagen der 


2 mE Dimmer — 
Ueber die Ausübung der 4109 


Jagd im Befehlsbereich 


des ſtellvertretenden Generalkommandos 5. Armeekorps be⸗ 
ſtimme ich hiermit folgendes: 

Die Ausübung der Jagd iſt in einer Entfernung bis zu 
5 km von der ruſſiſchen Grenze aus verboten. 

In den Kreiſen Wreſchen, Jarolſchin, Pleſchen, 
Oſtrowo, Schildberg, Kempen find jedesmal vor Beginn 
des Schießens auf Wild die Kommandos der in Hörweite 
befindlichen Truppenteile zu benachrichtigen. In den übrigen 
Teilen meines Befehlsbereichs kann die Jagd bis auf weiteres 
ungehindert ausgeübt werden. 


Poſen, den 14. Auguſt 1914. 
Der ſtellbertretende kommandierende General. 


gez. von Bernhardi. 


Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich zur öffentlichen 
Kenntnis. b 
Poſen, den 18. Auguſt 1914. 


Der Polizei⸗Präſident. 


von dem Kneſebeck. 


Bekanntmachung. 
Für den 


riefberkehr aus dem Feſtungsgebiet 


nach außerhalb iſt fortan die Benutzung gefärbten (bunten) 
Papiers nicht mehr geſtattet. (410 
Briefe dieſer Art werden von der Beförderung ausge⸗ 
ſchloſſen. 
Diejenigen Behörden, welche mit der Begutachtung um 
Zulaſſung von Briefſendungen betraut ſind, erſuche ich ſtrengſtens, 
auf dieſes Verbot zu achten. 


Poſen, den 18. Auguſt 1914. 
Der Militärpolizei⸗Meiſter. 


von dem Kneſebeck, 
Königlicher Polizei⸗Präſident. 


vorſchriſtsmäßige 


Keloͤpoſtkarten 


find vorrätig und zum Preiſe von 
Ss Pf. für 10 Stück erhältlich in der 


Oſtdeutſchen Buchoͤruckerei 
und verlagsanſtalt A.⸗G. 
poſen W. J, 
Tiergartenſtr. ou. St. Martinſtr. 62. 


Beſtellungen nach auswärts werden 
als Druckſachenſendungen ausge⸗ 
führt und koſten für Porto extra: 
Bis 80 Stück 10 Pf., bis 100 Stück 
20 Pf., bis 320 Stück 30 Pf. + 


An Papierhandlungen, Zigarrenläden, Gaſtwirtſchaſten und ſonſtige 
Geſchäſte, welche dieſen Brotartikel zur Bequemlichkeit ihrer Kund⸗ 
ſchaft nebenher mitführen wollen, liefern wir zum Wiederverkaufs⸗ 
preife von Mk. 2,25 für 500, Mk. 4, — für 1009 Stück ab hier und 
geben verkaufsſtellenplakate koſtenfrei. 


Zimmerleute 


zu Feſtungsbauten verlangt. 


Meldungen früh 6 Uhr in der Ziegelei Ephraim in Fabianomo 
(hinter Gurtſchin). 7503 


= Arbeiter & 


Meldungen früh 6% Uhr. 7503 
Skädtiſche Stellenvermittelung, Sapiehaplatz 9. 


dem fühlbaren 


Mangel an Kleingeld 


ſchnell abzuhelfen, muß das Beſtreben jeder 
Gemeindeverwaltung ſein. In dieſer 
Erkenntnis haben ſich bereits die Magiſtrate 
von Tirſchtiegel, Schroda, Koſten, Neuſtadt 
und Witkowo, ſowie der Kreis Grätz und die 
Herrſchaft Gora entſchloſſen, Gukſcheine 
im Nennwerte von 50 Pfg. bis 5 Mark 
auszugeben, welche für alle Zahlungen in 
Geſchäſten uſw. vollgültig ſind und zum vollen 
Nennwerte von den Gemeinde-, Kämmerei⸗ 
und Sparkaſſen des betreffenden Bezirks wieder 
eingelöſt werden. Derartige Gutſcheine (Bons) 
werden in zweckentſprechender Weiſe hergeſtellt 
in der 


Oſtdeulſchen Buchdruckerei und 


Verlagsanſtalt A.-G. in Poſen Wa 
poſtſchließfach 1012, == 


welche in ihrer Abkeilung für Werf- 
papierdrud alle techniſchen Vorrichtungen 
beiigt, um dieſe Wertpapiere fälſchungs⸗ 
ſicher, ſchnell und billig zu liefern. 


Mufter ſtehen zu Dienſten. 


perlangt. 


gegen außen militäriſch und polizeilich abgeſchloſſen werden. 


781 »ofener Tageblatt. >= 


Aufruf! 


Geldſpeuden 


für das Rote Kreuz. 
30,— M. Frl. Alwine Riebe . 
Geb. Rat Dr. Pauly 20,— 


F 
Fvangeliſchesdereins⸗ 


5 5 N us. . 000,— rau Liep elt. DB. 
Das Vaterland kämpft einen ſchweren Kampf gegen] Oserpräfibialat Graf e Meter... . De, 
eine Überzahl mächtiger Feinde. Es bedarf der An⸗ run neigen ne 70. — 

ſpannung aller Kräfte, um ſich ihrer ſiegreich zu Valter . .10- „ [Haberla 10. 
erwehren und die Heimat zu ſchützen. Mancher ſteht Seer 10, Sagte e Tr 
noch abſeits, der dem Vaterlande durch Eintreten mit ne 0.0 Feen Gee . 10. 
ſeiner Perſon nützen könnte. Jeder Einzelne wird Wu. Hande 1. beiterbtz.. an, 
gebraucht. Zögere Niemand in der Stunde der 18 Seu Scherſtein - Bm „ gumpeit .. 10 
An alle ehemaligen Offiziere und Unteroffiziere Fe ee %CͤööO—uw ne 
in der Provinz, die zu Haufe noch irgendwie ab- e er 5 . 5 4 — 8 
12 7 1 1 a BER r „ ra — bung 
kömmlich find, ergeht der Ruf, 1 zur Verfügung , NT Fr 
ftellen und noch jetzt bei dem Bezirkskommande Bariner 2 2 2 8. Buße 3 8 
3 3 „ „„ „ „ at . elier RS en 3 

ihres Wohnortes zum Dienſte zu melden. ae Wegener 68, ö ge adele 
: la 5 r. 6 Unt Hat b 
Poſen, den 17. Auguſt 1914. r TERN Dar) ee 46,10 „ 

sn: Fran abe a rare og 82,15 

an * 8 Komp. Nr. „ ® 

Der Ober- Bräjident. n en. =: [ex Kom vorne 

— . rl. Schiffer. 20, „ offizieren u. Mann⸗ 
v. Eisenhart. Klatt und Frau, ſchafted. . 81,75 „ 
Elſ enen. 20, — „ Taplfe De, 

7 IArchit. Hugo Kindler 100,— „ 
Ungenannt (eine arme 
ekanntmachung 


1 1 0800 7 Kreuz: 

owicz und Wleklinski igaretten; Frl. iffer 
Milchſchokolade; Neumeyer 3000 PR Ba 52015 
40 Bleche Streußelkuchen; Profeſſor Herrmann Wein, Saft, Ein⸗ 
ere Bäcker Lemke 300 Semmeln; Frl. Klem. Knothe Lie⸗ 
5 Frau Kircha 2 Flaſchen Saft und Gelee; Frau Golland 
Liebesgaben; Aug. Schleh 1000 Zigaretten; Eiſenbahn⸗Wagen⸗ 
werkmeiſter ungezählte Flaſchen Selterlimonade und Saft; Frau 
Rittmeiſter Maager 1 Kiſte Kakes und 1 Kiſte Zigarren; Un⸗ 
enannt 2 21 17 Saft; Hotelbeſitzer Deimert 6 Kiſten Zigarren; 
en ) mx of r. Kuks Süßigkeiten; Zigarrenhandl. Stelzer Zigarren; Unge⸗ 
1 Minikowo⸗Luiſenhain in Minikowo, nannter Herr 2 Fl. Rotwein; 8 junge Damen Konfekt, Zigaretten; 
2 Gondek⸗Zagrze bei Franowo, : Stroſchinski Zigarren; Zigarren; Wilda 


5 Lüpſchit 2 Fl. Saft, r 
* Kobylepole⸗Poſen am 00 Kobylepole, 3 ab. Eggebrecht 1000 Zigaretten, 200 


igarren; Zn ne 
N er Zigarren, Wein; Fr. Krüger 2 Fl. Saft; 
ö Schwerſenz⸗Poſen bei Einmündung N 5 n 
des Weges von Vorwerk Michalowo, 


Die Feſtung Poſen wird am 20. d. M., 12 Uhr mittags 


Ein Zulaß in das Feſtungsgebiet und ein Austritt aus ihm 
kann dann nur auf den nachfolgend angeführten Straßen, an 
den angegebenen Punkten und auf einzelnen beſtimmten Bahn⸗ 

öfen erfolgen. 
J. Auf den Straßen ſind folgende Durchlaßſtellen beſtimmt: 
Auf der Straße Poſen⸗Luiſenhain am Bahnhof Luiſenhain, 


Feldpoſtkarten; Schubert Schmalzgebäck; Srunau Zigaretten; Un» 
genannt Schokolade, Zigarren, Zigaretten; Kopetzty 4 Fl. Saft; 


Kobelnitz⸗Glowno bei Gut Neuhof a Czerwonak, Birnen; Appel, Wilhelmſtr. 7, 12 Fl. Rotwein, 

" Car‘ ie 3 100 kleine Tüten Waffeln; Ungenannt 2 Tüten Obſt, Schokolade; 
u Poſen⸗Kocieglowy⸗Kicin am Südausgang Fr. Gerlach Pfefferminztabletten, Zigaretten; Fr. 4 onen 
von Kicin, 5 ort Schokolade; Themal 1000 Poſtkarten; Fr. Winter Aepfel; 

5 Owinsk⸗Poſen beim Bahnhof Czerwonak, Witwe Marie Hennecke Süßigkeiten: 2 Frl. Müller, Solatſch, 
0 Poſen⸗Naramowice⸗Radojewo am Nord⸗ Nheiniſche Str. Schnitten; Ungenannter Herr 50 Zigaretten; 


renzel 1000 Pack Kakes, 600 Pack Karamellen, 8 Kiſten Waffeln, 


den Bd von Naramowice, e Tafeln Schokolade; Poſener Zeitung 37 Brote, 1 Brot Käſe, 


8 Poſen⸗Obornik beim Sudausgang von] 1 Kiſte Butter und Wurſtz Herr Dallwitz Bonbons, Schokolade und 
Schönherrnhauſen, I Kakes; Gertrud Doeblin Kakes und Schokolade; Moebius, Poſen, 
1 Poſen⸗Swadzim⸗Schlehen bei Michalowo, Zigaretten; Ungenannt Zigaretten: Fr. Oberpoſtaſſ. Unruh, Obſt, 
Poſen⸗Komornik⸗Stenſchewo am Südaus⸗ Zigaretten; Kinder Zigarekten; Popiela 500 Zigarren, 1000 Ziga⸗ 
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retten; Ungenannt j. Mädchen Kakes und Birnen; Ungenannt j. 
Mädchen Korb Aepfel; Junges Mädchen Süßigkeiten; Ungenannt 
gi retten, Kakes, Schokolade; Nitſchke Schokolade und Rates: Fr. 

öhmke Zigaretten, Bonbons; Frl. Prujanek Zigarren; Ungenannt 
Kakes, Schokolade, Zigarren; Buſch großes Paket Poſtkarten (1000); 
BR Müller 1 Kiſte Zigarren, 1 Kiſte Zigaretten, 8 Tafeln Schoko⸗ 
ade; Fr. Exner kolade; Ungenannt 1 Fl. Saft und Bonbons; 
1 3 Büchſen Kakes, 8 Fl. Saft, Zigarren: Schubert Scho⸗ 
olade. 


Die kriegeriſchen Ereigniſſe 


machen den Beſitz einer guten Land⸗ 
karte notwendig, wie wir ſie in der 


Europälſchen Kriegslarte 


zum Preiſe von nur 60 Pfg. an 
unſere bonnenten abgeben. 
1 nach auswärts fojtet 10 Pfg. 

orto extra. An der Hand dieſer 
Karte laſſen ſich die gegenwärtigen 
Truppenbeweg ungen der 
europälſchen Völker genau verfolgen. 
Beſtellungen von auswärts 
erbitten wir mittelſt Poſtanweiſung. 


Oſtdeutſche Buchdruckerei u. Derlagsanftali 


poſen W 3, Poſiſchließſach 1012. 


gang von Komornik, 
Poſen⸗Luban⸗Lenſchütz⸗Unterberg ſüdlich 
Luban. 
II. Der Durchlaß an der Eiſenbahn erfolgt auf folgenden 
Bahnhöfen: Ei 
1. Auf dem Hauptbahnhof Poſen: | 
Zu⸗ und Abgang des Publikums iſt allein durch das 
auptportal geſtatte. Der Zugang an der 
logauer Straße iſt geſchloſſen. 
Auf dem Bahnhof Elſenmühle, 
. auf dem Bahnhof Glowno, 
auf dem Bahnhofe Kobylepole, 

. auf dem Bahnhof Czerwonak, a 
. die Bahnhöfe Poſen⸗Gerberdamm und St. Lazarus 
werden für den Verkehr des Publikums geſchloſſen. 

Der Durchlaß an dieſen Stellen wird nur ſolchen Perſonen 
geſtattet werden, die mit einer mit Signalement verſehenen 
Ausweiskarte der Ortspolizeibehörde des Wohnortes verſehen 
ſind. Solche Ausweiskarten erteilen in der Stadt Poſen die 
Polizeireviere, in anderen Städten die Ortspolizeibehörden und 
auf dem platten Lande die Diſtriktskommiſſare. 

Ferner wird der Verkehr innerhalb des Abſperrgürtels in 
folgender Weiſe eingeſchränkt: 8 ; 

Die Annäherung an Feſtungswerke iſt nur bis zu einer 
Entfernung von 200 m geſtattet. An ſolchen Stellen, wo die 
Feſtungswerke näher als 200 m an Gebäuden liegen, darf 
nur ſo nahe an die Feſtungswerke herangegangen werden, als 
zum Betreten der Gebäude notwendig iſt. Perſonen, welche 
in der Nähe von Feſtungswerken oder in ſonſt geſperrten 
Feldern landwirtſchaftliche Arbeiten zu verrichten haben, bedürfen 
hierzu eines beim Gemeindevorſteher des Wohnortes zu bean⸗ 
tragenden und von dem militäriſchen Ortskommandanten zu 
unterzeichnenden Erlaubnisſcheines. a 

Übertreter dieſer Vorſchrift laufen Gefahr, von den Kom 
beſchoſſen zu werden. Außerdem ſetzen fie fich ſchwerer Be⸗ 
ſtrafung aus. 5 


Poſen, den 19. Auguſt 1914. c 


Der Militärpolizei⸗Meiſter. 
u. d. Kneſebeck. 


Bekanntmachung. 
Auf dem hieſigen Schlacht⸗ und Viehhofe iſt bei zwei 
Schweinen die Maul: und Klauenſeuche amtstierärztlich feſt⸗ 
geſtellt worden. 5 i 
Der Schlacht: und Viehhof iſt daher bis auf weiteres 
geſperrt mit der Maßgabe, daß Schlachtviehmärkte ſtatt⸗ 
finden dürfen. Der Zutrieb von Zucht⸗ und Nutzvieh iſt 
verboten. g 2522008 
Pofen, den 18. Auguſt 1914. 


Der Königliche Bae bräſident. 


Oer 


Familiennach richten 

N TE (aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 

Verlobt: Frl. Eliſabeth von Seckendorff mit Leutnant u. Adjutant 
von Reden, Schloß Meuſelwitz. Frl. Margarete Höland mit 
Leutnant im Pionier⸗Bataillon Steinecke, Lemgo (Lippe). Frl. 
Bene Adolphi mit Gutsbeſitzer Waldemar Stern, Bromberg. Frl. 

lſe Gottſchling mit Dr. phil. Viktor Jeran, Leſſen (Weſtyr.) Frl. 
Eliſabeth Böhmer mit Leutnant Erich Frevert. Detmold. Frl. fe 
Schönbohm mit Sand. chem. Karl Wunder, Göttingen. Frl. Elfriede 
Nemitz mit Vitar Martin Überſchaar, Bromberg. 

Vermählt: Leutnant Friedrich Freiherr von Strombeck, Fabrit⸗ 
befiger mit Frl. Eliſe Friedewald. Ortrand. Oberleutnant Kurt 
von Gynz⸗Rekowski mit Frl. Eliſabeth Pohl, Straßburg i. Elſaß. 

Gerichtsaſſeſſor Dr. Georg Stiemcke mit Frl. Charlotte Feyerabend, 
Altdamm. ee r. Kurt Hüttig mit Frl. Charlotte May. 
Berlin. Aſſeſſor Dr. Eiler mit Frl. Eliſabeth Schilling, z. 8. 

5 1 7 5 Generaldirektor Oberleutnant d. R. Paul Methner mir 

tl. Helene Sommer, Köln. i 

Geboren: 1 Sohn: Oberleutnant Gebhard von Alvensleben, 
Oſtrometzko. Leutnant Adolf Friedrich Graf v. d. Schulenburg⸗ 
Wolfsburg. Zullichau. Oberleutnant Jend von Egan⸗Krieget, 
Pal, 1 Tochter: Oberlehrer Dr. O. Roſenhainer, Ilmenau 
x ? 

Geſtorben: Hauptmann Adolf Henfeling, Delligſen. Kgl. Oberſt 
& D. Georg von Hugo, Hannover. Rittmeiſter a. D. Karl⸗Hans 

ölckers, Hohe Mark i. T. Leutnant Herbert Scheibe, Berlin. Dr. 

Karl Beeckmann. Stettin. Dragonerleutnant Rolf Gerjtenberg, 

a Be Labes. Frau Gräfin Paula von Aldensleben, Offene 
. K. — 


v. d. Kneſebe 


Donnerstag, 20. Auguſt 1914. 


Unſere Sammlung 


zum Beſten der Krieger. 


12. Quittung. 


von Bethmann Hollweg, Runowo 1000 M. Oberregierungsrat 
Brauer 100 M. Oberkonſiſtorialrat Rachner 20 M. Nather 10 M. 
Angeſtellte der Deutſchen Mittelſtandskaſſe 75,35 M. B. Haniſch 
100 M. Arthur Oklitz 5 M. Frl. Eliſe Peglau 1 M. Die Akademie⸗ 
diener: Miegel 1 M., Höpfner 1 M. Akademiemaſchiniſt Menzel 
1 M. Sammlung durch Regierungs⸗Hauptkaſſenkaſſierer Reimann: 
Molkereibeſitzer Wulff 30 M., Witwe Cecylie Krajina 0,25 M., 
Molkereibeſizer Pinn 200 M., General Glahn 10 M., Fabrikbeſitzer 
Dr. Willy Wolff 20 M., Hausbeſitzer A. Magei 5 M. P. Sgyfta 
10 M., e A. Janowicz 10 M., Baumeiſter Jewaſinski 
10 M., leiſchermeiſter T. Durski 5 M., Baumeiſter B. 10 9 
100 M., Czubek u. ge unsti 10 M., Leopold Wreſchinski 10 M., 
Nathan Tuch 5 M., C. Piontkowski 10 M., Maciejewski u. Co. 3 M., 
Kaufmann Paul Schulz 3 M., Waſſerbautechniker Emil Pätzold 5 M., 
die Regierungsſetretäre Krauſe 5 M. und Zſchiſche 5 M., Regierungs⸗ 
Kaſſeninſpektor Geiſel 10 M., Landrentmeiſter Fraatz 10 M., Regier.⸗ 
ee e Reimann 10 M., Bernhard Roth 10 M., Jacob 
aſchatk) 10 M., W. Milbradt 5 M., Drogenhändler Theodor 
Müller 10 N., Adalbert Paetz 5 M., Stanislawa Splawska 5 M., 
Steinſetzmeiſter Oskar Böttger 10 M., Fabrikbeſitzer Czeslaus 
Kufztelan 10 M., Frau Ludwig 2 M., Freudenreich u. Cynka 50 M., 
Maurermeiſter M. Hoffmann u. Co. 10 M., C. Goyny 10 M., 
Glaſermeiſter Hugo Spanier 2 M., zuſammen 625 25 Mark. 
A. Gebhardt 5 M. Rechnungsreviſor Herkenrath 5 M. Möglich 1 M. 
Ernſt Turck, Schlehen 50 M. Karl kp ba J. Schlehen 50 M. 
5 —pitz 20 M. Hulda Franke 5 M erichtsſekretär Jähn 3 M 
ittelſchullehrer Kuß 20 M. Marie Cattin 10 M. Kucherdt 2 M. Borchardt 

5 M. Frau A. N. 10 M. Kegelkub des Annaburger Vereins 65,65 M. 
Sammlung durch Hellebrand, Lobes: Inſpektor Hellebrand 50 M., 
Wirtſchafterin Nachtigall 10 M., Schäfer Mahlich 5 M., Sa 
Froneckowiak 3 M., Vogt Kazmierzak 1 M., Hofeknecht Ludwiczak 
1 M., Hofeknecht Urbaniak 1 M., Feldwächter Tomczak 0,50 M., 
S Karolczak 1 1 M., Nachtwächter 9 0 0,50 M., 
chweinehirt Jankowski 0,50 M., die Hofeknechte Weſolek 0,50 M., 
Kazmierzat 0.40 M., Ratajczak 0.20 M., Karolczak II 0,20 M., Ochſen⸗ 
ii Czabanski 0 20 M., zuſammen 75 M., Kaſſe des Dienstag⸗Kaffe⸗ 
änzchen 18,50 M. Skatverein „Fremdwörterfeind? 2,35 M. 
Schmidt 5 M., Gaſtwirt Weiß 6 M. Gottlieb finſter 1 M. zuf. 99,10 M., 
Lisbeth K. 3 M., Wilhelm Milz, Bahnhofsaufſeher Rotenſtein 
4 M., Otto Behr, Rattai bei Ruchocice 10 M., Sammlung durch 
komm. Eiſenb.⸗Gehilfen Schwabe, Bahnhof Tlokt; Schwabe 1 M., 
Schöpfer 1 M., Frau Schöpfer 1 M., Frau Kleinitzke 0,50 M., 
Neumann 0,50 M., A. Michalska 0,50 M., Nowak 9,15 M., Flieger 
0,15 M., Stroyſyk 1,50 M., Fr. Woitkowiak 0,10 M., J. Olſßewski 


0,50 M., W. Kubaezyk 0,30 M., K. Pioſik 0 20 M., K. Hetka 0,30 M., 8 


K. Willmann 0.20 M., Rybarzek 0.30 M., Nawaczyk 0,30 M.. 
Adamzeak 0,25 M., . Adamzeak 0,50 M. Mlynkowiak 0,50 M., 
M. Stachowiak 0,50 M., Frau Gorny 0.50 M., A. Wiecorek 0,50 M., 
Jag Pioſyk 0,50 M., Frau Kaczmarek 0,50 M., Briſynski 0,15, M., Ludw. 
us, 0,30 M., Sof. Kullus, 0,15 M., Kullus 0,10 M., Ratyczak 0,50 M. 
Karolezyk 0,50 M., Pet. Howrowski 0,25 M., Stan. Antkowiak 
0,20 M., S. Korpinski 0,10 M., Sporalscki 0,20 M., er Ceglarek 
1,50 M., Joh. Willmann 0,50 M., Domagalski 0,10 M., Fr. Wie⸗ 
czorek 0.20 M., Nik. Kaczmarek 0,30 M., Joſ. Tomiak 0,20 M., 
t. Ratyezak 0,20 M., K. Ratyezak 0,30 M., Mart. Ceglarek 
0,25 M., Malitzka 0,25 M., Nep. Rau 0,10 M., Mar. Hetka 0,10 M., 
e! 0,50 M., Nowak 0,20 M., Joſ. Kulla 0,50 M., WI. Wosn 
9.20 M., Kasmyezak 9,50 M.. Luckazewski 0,10 M., Fr. Tomia 
0,50 M., Ig. Kaczmarek 0,50 M., Mac. Luckazewski 0,50 M., Andr. 
Lorenz 0,20 M., Adam 0,50 M., Ptak 0,20 M., Mar. Wieczorek 
0,50 M., m e 0,30 M., Offmanski 1 M., Tyrakowski 3 M., 
Glaubig 4 M., M. Kasmierezak 0,50 M., Twardigowski 0,10 M., 
urga 0,20 M., Fel. Szymanski 0,45 M., of. Ceglarek 0,20 M., 
yſzulla 0,15 M., Nowak 0,25 M., Waw. Wieczorek 0,50 M., Ig. 
lſzewski 0,60 M., zuſammen 34,85 M., ab Porto 0,10 M., ab Porto 

0,20 M. = 34,55 M., Auflieferungsgeld 0,05 M. = 34,50 Mark. 
Zuſammen 2350,60 Mk. 


Dazu Betrag der 11. Quittung 25 954.22 
Insgeſamt 28 304,82 Mk. 


Eingelieferte Liebesgaben: 


Rechnungsreviſor Heckenrath 100 Zigarren, Frau Rechnunge⸗ 
reviſor Neumann 2 Kopfkiſſen, 1 Laken, 1 Dutzend weiße Handtücher, 
2 Taſchentücher, 1 Kopfbinde. 


Eingeliefert als „Gold für Eiſen!“ 


Witwe Marie Böhmer, Poſen, Nollendorfſtr. 3 (hat 2 Söhne, 
2 Schwiegerſöhne im Feld. Großvater 1813 Eiſernes Kreuz. war 
Lützower Jäger) ftiftete: 1 gold. i 1 gold. Ring mit 
Stein. N. N. 1 ſilb. Kettenarmband, 1 ſilb. Uhrkette, 1 ſilb. An⸗ 
hänger, 1 mattgold. Anhänger. N. N. 1 mattgold. Damenuhr mit 
Kette. Frau Kuchert 1 Jubiläumsbroſche. 


Weitere Spenden nimmt gern entgegen 


die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
WW — .. ——— 


Reiter lied. 


Von Fritz v. Unruh.“ 
Ulanen, ſtolz von Lützow her 
Mit Reitermut durchflogen, 
Beleidigt iſt die deutſche Ehr', 
Auf! in die Schlacht gezogen. 


Die Gäule raus, das Schwert zur Hand, 
Die Welt braucht uns, Ulanen; 

Wir ſtürmen friſch in Feindes Land 
Und hol'n uns welſche Fahnen. 


O Daſein, herrlich ſüßes Gut, 
Jetzt lernen wir dich lieben: 
Fürs Vaterland und deutſches Blut 
Biſt du dem Tod verſchrieben. 


Standarten hoch und vorwärts nun 
Zu reben gibts nicht viel — 

Die heil'ge Pflicht wir werden fie tur: 
Paris iſt unſer Ziel. 


Doch dieſer Schwur ſei ernſt getan: 
Wie Gott auch bläſt die Flammen — 
Wir Lützower ſteh'n auf dem Plan 
Und hau'n die Welt zuſammen. 


ter der vreibesstochenen Dramen „Offiziere 


& 3 “a 5 2 5 Finnin und " rin 5 
N 55555 letzt als kriegsfreiwilliger Leutnant bei 
lanen im Felde. ö 


Voſener Tageblakl. 
Verluftliſte Nr. 3. 


(Schluß.) 
Jüſilierregimenk Nr. 33. 
n 1. Kompagnie. 

Leutnant Hirſch tot, Schuß in der Bruſt. Unteroffizier Richard 
Hauptmann aus Norkitten, Kreis Inſterburg, tot, Schuß im Unter⸗ 
leib. Leutnant Walter Czibulinski aus Inſterburg Stadt, ſchwer ver⸗ 
wundet, Schuß im Arm. Vizefeldwebel Wilhelm Grau aus Kampiſch⸗ 
kehmen, Kreis Gumbinnen, ſchwer verwundet, Schuß im Fuß. Füſilier 
Nikolai Eichler aus Flensburg Stadt ſchwer verwundet, Schuß im Bein. 
Füſilier Franz Thiel I aus Hortlauken, Kreis Fiſchhauſen, ſchwer 
verwundet, Schuß im Bauch. 

3. Kompagnie. 

Hauptmann Erich Hauck aus Gartz a. O., Kreis Randow, tot, 
Schuß im Kopf. Leutnant der Reſerve Ludwig Hundsdörfer aus Bartſchin, 
Kreis Schubin, tot, Verletzung war nicht feſtzuſtellen. Leutnant der Reſerve 
Günther Scharfenberg aus Neuſtettin Stadt, tot, Schuß im Kopf. 
Sergeant Julius Kiauſch aus Norkitten, Kreis Inſterburg, tot, Schuß 
durch Hals und Bruſt. Unteroffizier der Reſerve Johann Nickel aus 
Groß Berſchkurren, Kreis Gumbinnen, tot, Verletzung war nicht feſt⸗ 
zuſtellen. Horniſt Gefreiter Auguſt Gafke aus München Stadt ſchwer 
verwundet rechter Oberſchenkel. Füſilier Otto Maibohm aus 
Jedwillaten, Kreis Niederung, tot, Verletzung war nicht feſtzuſtellen. 
Füſilier Joſeph Hoppe aus Chriſtfelde, Kreis Schlochau, tot, Hals⸗ 
und Knieſchuß. 5 Karl Mett aus Schwiergupönen, Kreis 
Stallupönen, tot, Verletzung war nicht feſtzuſtellen. Füſilier Richard 
Gräbig aus Guben Stadt tot, Kopfſchuß. Füſilier David Zarth 
aus Leinefelde, Kreis Strasburg, tot, Verletzung war nicht 


feſtzuſtellen. Füſilier Herbert Wien aus Gollingen, Gouvernement 
Kurland, tot, Verletzung war nicht feſtzuſtellen. Füſilier Erich 
Koch U aus Berlin Stadt leicht verwundet, linkes Handgelenk. 


Füſilier Hermann Pläp aus Königlich Sudau Kreis Königsberg, tot 
Bruſtſchuß. Füſilier Reinhold Kirſei aus Rögenhagen Kreis Schlawe, 
tot Verletzung war nicht feſtzuſtellen. Füſilier Johann Kalenka aus 
Schiaſt Kreis Johannisburg, tot Verletzung war nicht feſtzuſtellen. Füſilier 
Hermann Lange aus Küſſen Kreis Pillkallen, ſchwer verwundet Ver⸗ 
letzung war nicht feſtzuſtellen. Füſilier Franz Brandt aus Kiauten 
Kreis Fiſchhauſen, tot Verletzung war nicht feſtzuſtellen. Füſilier Oskar 
Auſtermann aus Berlin Stadt tot NR, war nicht feſtzuſtellen. 
Füſilier Fritz Finkel aus Pr. Eylau Kreis Pr. Eylau, ſchwer verwundet 
Weichteile rechte Hand. Reſerviſt Benno von Zabarowski aus Libau. 
Rußland ſchwer verwundet linker Unterarm. Einjährig⸗Freiwilliger Arnold 
Przygodda aus Gr. Lauben Kreis Oſterode, ſchwer verwundet rechter Ober⸗ 
arm. Vizefeldwebel Hermann Neumann aus Sallewen Kreis Oſterode, 
255 verwundet rechte Schulter, iſt ſeiner Verletzung am 7. Auguſt erlegen, 
filter Heinrich Simon aus Nibim, Kreis Höxter, ſchwer verwundet, 
linke Bruſt, linke Schulter. Füſilier Ludwig Hehl aus Gr. Rieſenow, 
Kreis Güſtrow, ſchwer verwundet, rechte Hand. Gefreiter der Reſerve 
ermann Neuſetzer aus Koſaken, Kreis Inſterburg, ſchwer verwundet, 
linke Lunge, linker Unterarm. Füſilier Joſef Schwarze aus Warburg 
ſchwer verwundet, Geſäß. Reſerviſt Fritz Seidel aus Mehlkehmen, 
Kreis Stallupönen, ſchwer verwundet, linker Oberſchenkel. Füſilier Franz 
Schmelkus aus Gr. Eſchenbruch, Kreis Inſterburg, tot, Verletzung 
war nicht feſtzuſtellen. Füſilier Heinrich Auke aus Körbecke, Kreis 
Warburg, tot, Verletzung war nicht feſtzuſtellen. Füſilier Willy Plage 
aus Charlottenburg, Kreis Teltow, tot, Verletzung war nicht feſtzuſtellen. 
Füſilier Alfred Stein aus Sawiſche, Kreis Schwiebus, tot, Verletzung 
war nicht feſtzuſtellen. Reſerviſt Auguſt Obermeier aus Alt Grünwalde, 
Kreis Gumbinnen, tot, Verletzung war nicht feſtzuſtellen. Reſerviſt Franz 
Hennig aus Küggen, Kreis Pillkallen, tot, Verletzung war nicht feſtzuſtellen. 
Reſerwiſt Friedrich Brenneiſen aus Bartzkehmen, Kreis Stallupönen 
tot, Verletzung war nicht feſtzuſtellen. Reſerviſt Otto Berwing aus 
I Pillkallen, tot, Verletzung war nicht feſtzuſtellen. 
Reſerviſt Otto Schneider aus Gr. Schwentiſchlen, Kreis Stallupönen, 
ſchwer verwundet, Verletzung war nicht feitzuftellen. Füſilier Heinrich 
Kaun aus Norwieden, Kreis Stallupönen, ſchwer verwundet, Verletzung 
war nicht feſtzuſtellen. Füſilier Franz Siwek aus Puſtkinn, eis 
Kempen, ſchwer verwundet, Verletzung war nicht feſtzuſtellen. Füſilier 
Reinhold Sündermann aus Friedersdorf, Kreis Sorau, ſchwer ver⸗ 
wundet, Verletzung war nicht feſtzuſtellen. Reſerviſt Friedrich Bremer 
aus Stirnlauken, Kreis Pillkallen, ſchwer verwundet, Verletzung war nicht 
feſtzuſtellen. Reſerviſt Guſtav Baumat aus Neuweide, Kreis Pillkallen, 
vermißt. Reſerviſt Johann Petſchulat aus Jogden, Kreis Pillkallen, 
vermißt. Reſerviſt Karl Makowski aus Schwirgupönen, Kreis Stallu⸗ 
pönen, vermißt. 
; 2. Kompagnie. 5 
Reſerviſt Karl Vetter aus Untertürkheim, Kreis Cannſtadt, vermißt. 
g 4. Kompagnie. 

Füſilier Fritz Mehlis aus Neuendorf, Kreis Teltow, ſchwer 
verwundet, Verletzung war nicht feſtzuſtellen. Reſerviſt Willy Tietz 
aus Plenow, Kreis Franzburg, vermißt. Leutnant der Reſerve Fritz 
Kremſer aus Rosnitz, Kreis Leobſchütz, ſchwer verwundet, rechtes 
Bein. Vizefeldwebel Franz Buntrock aus Sodaren, Kreis Darkehmen, 
ſchwer verwundet, Schuß durch das rechte Bein. Einjährig⸗Freiwilliger 
Unteroffizier Helmuth Neubacher aus Königsberg leicht verwundet, 
Schuß durch den Arm. Unteroffizier der Reſerve Friedrich Schulz I 
aus Königsberg leicht verwundet, Schuß durch den Arm. Füſilier 
Rudolf Kerkau aus Kall⸗Kappen, Kreis Tilſit, tot, Schuß durch den 
Kopf. Füſilier Karl Preuß aus Schwarzſtein, Kreis Königsberg, 
tot, Schuß durch den Kopf. Füſilier Paul Schwede aus Peterswalde, 
Kreis Niederung, tot, Schuß durch die linke Bruſt. Füſilier Hermann 
Klab unde aus Hohenholz, Kreis Neuſtettin, Schuß durch die Bruſt. 
Einjährig⸗Freiwilliger Ludwig Parlowski aus Marggrabowa tot, 


Schuß durch die Bruſt. Füſilier Guſtav Kleinfeld aus Domnau, 
Kreis Friedland, tot, Verletzung nicht bekannt. Füſilier 
Wilhelm Peters aus Workum, Kreis Rummelsburg, vermißt. 


Reſerviſt Wilhelm Fiſcher aus Luſchen, Kreis Gumbinnen, vermißt. 
Gefreiter Eduard Drewke aus Jurgaitſchen, Kreis Darkehmen, ſchwer 
verwundet, Schuß durch die Bruſt und durch den Arm. Reſerviſt Franz 
Wiszneweßzki aus Klein Schordlen, Kreis Pillkallen, ſchwer verwundet, 
Schuß durch die Bruſt. Füſilier Auguſt Hermann aus Ponaren, 
Kreis Mohrungen, ſchwer verwundet, 2 Schüſſe durch die Bruſt. 
Arthur Beyer aus Untereißeln, Kreis Ragnit, ſchwer verwundet, Schuß 
durch den Rücken. Füſilier Ernſt Scheller aus Königsberg i. Pr. 
ſchwer verwundet, 3 Schüſſe durch den Rücken. Füſilier Andreas 
S aus Eſchweiler, Kreis Aachen, tot, Verwundung nicht 
bekannt. Füſilier Paul Schulz II aus Krumow, Kreis Kroſſen, ſchwer 
verwundet, 1 durch den Kopf. Füſilier Richard Matern aus 
Wilhelmshof, Kreis Heiligenbeil, leicht verwundet. Füſilier Stanislaus 
Woczaczak aus Schmolitz, Kreis Goſtyn, ſchwer verwundet, Schuß 
durch 5 inken Arm und durch das linke Bein. Füſilier Wilhelm 
Grigoleit aus Darkehmen ſchwer verwundet. Füſilier Johann Pott 
aus Odelheim, Kreis Hörter, tot. Füſilier Julius Schültka aus 
sorft i. L. ſchwer verwundet. Füſilier Franz Schmelkus aus Groß 

ſchenbruch, Kreis Inſterburg, tot. 

3. Kompagnie. 

Füſilier Karl Meſſerſchmidt aus Solingen ſchwer verwundet. 
Reſerviſt Fritz Malz aus Schorſchienen, Kreis Gumbinnen, tot. 
Füſilier 11 0 Donke aus Orniſt, Kreis Poſen, ſchwer verwundet. 
Füſilier Friedrich Warnke aus Birkenwerder, Kreis Niederbarnim, 


chwer verwundet. Füſilier Chriſtian Kairies aus Radlauken, Kreis 
Inſterburg, leicht verwundet. 


) Der aus dem Offtzierſtande hervorgegangene junge Sr ſchwer verwundet, Bauchſchuß. 
oui 
den 


Füſilier Otto Neumann aus Altkietz, 
kreis Oberbarnim, ſchwer verwundet. 


6. Kompagnie. 
Sergeant Johann Formanski aus Biſchofsburg⸗Röſſel tot, 
Bauchſchuß. Füſilier Friedrich Windhöfel aus Ohligs⸗Solingen 


7. Kompagnie. 
Oberleutnant Max Fiſcher aus Memel. tot. 
Müller aus Frankenberg leicht verwundet, linker Arm. 


Leutnant Paul 
Vizefeldwebel 


Füſilier] K 


Beilage zu Nr. 387. 


Albert Born aus Belz⸗Landsberg vermißt. Unteroffizier Franz Bloc. 
Eiſenberg⸗Heiligenbeil tot, Bruſtſchuß. Füſilier Max Kocur aus Berlin 
tot, Schuß in den Rücken. Füſilier Karl Pocholleck aus Glottau, 
Kreis Heilsberg tot, Bruſtſchuß. Füſilier Johann 8 ander aus 
Weleiken Kreis Wilna tot. Gefreiter der Reſerve Franz Her bſt aus 
Paszniszen Kreis Pillkallen tot. Reſerviſt Heinrich Abromaitis 


aus Wysbitten, Kreis Inwolten tot. Reſerviſt Adolf Schieleit 
aus Schökwehten, Kreis Stallupönen tot. Füſilier Walter 
Scheffler aus Schwerin i. Mecklb. vermißt. Füſilier Adolf 
Neumann aus Ruſſiſch Grotingen in Rußland vermißt. Füſilier 
Johann Walter aus Halbdorf, Kreis Marienwerder vermißt. 


Füſilier Auguſt Weſtphal aus Jutſchen, Kreis Gumbinnen, vermißt. 
Füſilier Paul Geisler aus Lasten, Kreis Sorau, vermißt. Füſilier 
Paul Jente aus Sabloth, Kreis Sorau, vermißt. Füſilier Hermann 
Kesler aus Breeſen, Kreis Güſtrow, vermißt. Füſilier Emil Kröſing 
aus Motswethen, Kreis Niederung, vermißt. Füſilier Wilhelm 
Lenkheit aus Königsberg vermißt. Füſilier Willy Mecke aus 
Berlin leicht verwundet. Füſilier Hermann Pohland aus Danek, 
Kreis Kroſſen, vermißt. Füſilier Paul Schiffler aus Sommerfeld, 
Kreis Kroſſen, vermißt. Füſilier Hugo Schmidt I aus Allſtedt 
i. Thür. vermißt. Füſilier Jacob Schneider II aus Laubsdorf, 
Kreis Neuwied, vermißt. Füſilier Hugo Vosbruch aus Haan, Kreis 
Mettmann, vermißt. Füſilier Richard Wurl aus Berlin vermißt. 
Füſilier Guſtav Zimmermann aus Parneckel, Kreis Königsberg, 
vermißt. Reſerviſt Olto Mauer aus Suſſeitſchen, Kreis Stallupönen, 
ſchwer verwundet. Reſerviſt Guſtav Hufenbach aus 5 
Kreis Stallupönen, vermißt. Reſerviſt Johann Pohl, Groß 
Wersmeningken, Kreis Pillkallen, vermißt. Reſerviſt Franz Loyal 
aus Kattenau, Kreis Stallupönen, vermißt. Reſerviſt Scheffler aus 
Schippenbeil, Kreis Friedland, vermißt. Reſerviſt Gefreiter Ehrich 
Reuter aus Berlin vermißt. Reſerviſt Franz Kropſtat aus 
Ernleiſchen, Kreis Pillkallen, vermißt. 
8. Kompagnie. 

Reſerviſt Fritz Eichberger aus Kaſenowken, Kreis Gumbinnen, 
vermißt. Reſerviſt Gefreiter Otto Zink aus Pillupönen, Kreis Stallu⸗ 
pönen, verwundet. Reſerviſt Auguſt Heyſer aus Noruszuppen, Kreis 
Stallupönen, vermißt. Reſerviſt Guſtav Kullack aus Jurnen, Kreitz 
Goldap, vermißt. 

9. Kompagnie. 

Reſerviſt Hugo Schuler aus Würzburg, ſchwer verwundet, 
Beinſchuß und rechter Arm. 

10. Kompagnie. 

Reſerviſt Auguſt Koſſack aus Roſanna, Kreis Gerdauen, ſchwer 
verwundet, Rückenſchuß und rechtes Bein. Reſerviſt Friedrich Gen: 
ſchowski aus Budweitſchaden, Kreis Stallupönen, rechtes Bein. Re⸗ 
ſerviſt Gefreiter Friedrich Reinbacher aus Plimballen, Kreis Gum⸗ 
binnen, leicht verwundet rechter Arm. Reſerviſt Guſtav Rohde aus 
Berlin, ſchwer verwundet, Bruſt und linkes Bein. Füſilier Otto Klaus 
aus Klein Sihsbeck, Kreis Helmſtädt, leicht verwundet, Bein. Reſerviſt 
Johann Flick aus Dumbeln, Kreis Stallupönen, leicht verwundet, 
linker Arm. Füſilier Hans Majewski aus Paſſenheim, Kreis Ortels⸗ 
burg, leicht verwundet, rechtes Bein. Volksſchullehrer Franz Klein 
aus Skrudszen, Kreis Stallupönen, tot. 

11. Kompagnie. 

Leutnant der Reſerve Reinhold Dongowski aus Lyck leich! 
verwundet, rechtes Bein. Reſerviſt Karl Stöwſand aus Vierow, 
Kreis Grimmen 1 verwundet, Kopf und Rücken. Reſerviſt Fritz 
Krummp aus Berlin ſchwer verwundet, linker Arm und rechtes Bein. 
Reſerviſt Bruno Stuwe aus Mocker, Kreis Köslin ſchwer verwundet, 
linkes Bein. Reſerviſt Erich Randat aus Berlin leicht verwundet, 
linkes Bein. Reſerviſt Frie 5 attedat aus Stanneitſchen, Kreis 
Gumbinnen leicht verwundet. Füſilier Fritz Radtke aus Pillupönen, 
Kreis Stallupönen ſchwer verwundet. Reſerviſt Guſtav Tilfner aus 
Neu Jablonken, Kreis Oſterode leicht verwundet. Sergeant Ernſi 
Stanjokat aus Bonslack, Kreis Wehlau tot. Reſerveunteroffizier 
Heinrich Rämmert aus Berkholzhauſen, Kreis Halle i. Weſtf. leicht 
verwundet. 

12. Kompagnie. 

Unteroffizier Rudolf Heidrich aus Kuchelberg, Kreis Liegnitz 
leicht verwundet. Unteroffizier Ferdinand Albat aus Gr. Kalwiſchken, 
Kreis Darkehmen, tot. Unteroffizier Emil Pikatz aus Pfaffendorf, 
Kreis Ortelsburg, leicht verwundet. Füſilier Heinrich Cisker aus 
Schildiſchen, Kreis Bielefeld, leicht verwundet. Füſilier Rudolf Beth⸗ 
ſold aus Berlin ſchwer verwundet. Gefreiter Fritz Kerſchek aus 
Rylittnen, Kreis Johannisburg, leicht verwundet. Reſerviſt Stanislaus 
Kaczmarek aus Bolowitz, Kreis Neutomiſchel, ſchwer verwundet. 
Reſerviſt Gottlieb Jeckſtat aus Dom. Uſchbiennen, Kreis Pillkallen, 
tot. Gefreiter Willy Schulze Il aus Stolpe, Kreis Nlederbarnim, 
ſchwer verwundet. Reſerviſt ng Krotki aus Collſtein, Kreis 


Filehne, leicht verwundet. Reſerviſt Richard Knopp aus Faltenberg, 
Kreis Niederbarnim, ſchwer verwundet. Reſerviſt Helmuth Klabunde 
aus Bärwald, Kreis Neuſtettin, leicht verwundet. eſerviſt Paul 


Schaar Il aus Magdeburg leicht verwundet. 
Jüſilierregimenk Prinz Heinrich von Preußen Nr. 35. 

II. Bataillon. 

5. Kompagnie. 

Füſilier Hermann Schiebadt aus Landsberg, Kreis Landsberg, 
tot. Füſilter Theodor Majewski aus Bienkowo, Kreis Culm, tot. 
Füſilier Michael Wlodarski aus Hohenſalza, Kreis Hohenſalza, tot. 
Füſilier Otto Nieter aus Rathenow, Kreis Rathenow, tot. Füſilier 
Fritz Seegebarth aus Schönow, Kreis Niederbarnim, tot. Füſilier 
Wilhelm Lehmann aus Werneuchen, Kreis Oberbarmin, tot. Füſilier 
Stefan Kaluzewiez aus Zegrze, Kreis Poſen Oſt, tot. Füſilier Franz 
Konopinski aus Oſtrowo, Kreis Poſen, tot. Reſervpiſt Karl 
Matthies aus Bredow. Kreis Oſthavelland, tot. Reſerviſt Stanislaus 
Przybyez aus Konowo, Kreis Mogilno, tot. Unteroffizier Willy 
Neumann aus Bernſtedt, Kreis Oſthavelland, ſchwer verwundet, Schuß 
durch die Bruſt. Unteroffizier Hermann Houwald aus Böhringen, 
Kreis Oſterode, ſchwer verwundet. Unteroffizier der Reſerve Robert 
öller aus Mellenthin, Kreis Soldin, ſchwer verwundet. 
Einjährig⸗Freiwilliger Unteroffizier Karl Lüdecke aus Ragöſen, Kreis 

auch⸗Belzig, ſchwer verwundet, Schuß durch den linken Arm. Einjährig⸗ 

ehpilliger Unteroffigier Max Reichſtein aus Jüterbog, Kreis Jüterbog⸗ 

uckenwalde, ſchwer verwundet, Schuß durch die linke Schulter. Füſilier 
Georg Dyrska aus Zabrze, Kreis Zabrze, ſchwer verwundet. Füſilier 
Ernſt Streich aus Spandau, Kreis Spandau, ſchwer verwundet. 
Reſerviſt Otto Müller aus Mankmaß, Kreis Weſtprignitz, ſchwer verwundet, 
Schuß durch den linken Arm. Reſerviſt Richard Roigk aus Brandenburg, 
ſchwer verwundet. Füſilier Richard Lerm aus Spandau, ſchwer verwundet. 
Füſilier Fritz Seeger aus Brieft, Kreis Weſthavelland, ſchwer verwundet. 
Füſilier Fritz Wolter aus Bützow, Kreis Jerichow IL ſchwer verwundet. 
Füſilier Paul Knaak aus Horngut, Kreis Neuſtettin vermißt. Füſilier 
Karl Schmidt Il aus Bartikow, Kreis Oſtprignitz vermißt. Fuüſilier 
Wilhelm Schmidt aus Ketzin, Kreis Oſthavelland vermißt. Füſilier 
8 Röder aus Mitterteich, Kreis Oberpfalz vermißt. Füftlieg 
Johann Kronkowski aus Goſchukowo, Kreis Gneſen, vermißt. 
Füſilier Walter Borrmann aus Danzig vermißt. Füſilier Ernſt 
Ghſt aus Frieſack, Kreis Weſthavelland, vermißt. Leutnant 
Samulſen gefangen. Feldwebel Wilhelm Schröder aus 
Potsdam gefangen. Füſilier Paul Pfeiffer aus Liebenberg, Kreis 
Templin, gefangen. Füſilier Bruno Oraſchke aus Bromberg gefangen, 

6. Kompagnie. 

Gefreiter Hermann Vietze aus Treppeln, Kreis Kroſſen, tot, Schu 
durch den Kopf. Füſilier Karl Manger aus Poſtelwitz, Ns Be 
Füſilier Methodius Malicki aus Kunowo, Kreis Poſen, tot. Füſilier 
Albert Kopitzke aus Zippnow tot. Füſilier Albert Schabrodt aus 
Knoblauch, Kreis Oſthavelland tot. Füſilter Albert Brandenburg 
aus Potsdam tot, durch Häuſereinſturz. Füſilier Guſtav Kaminski 


— 


aus Spandau tot, durch Häuſereinſturz. Füſilier Otto Röhr aus 
Lietzow, Kreis Weſthavelland, tot, durch Häuſereinſturz. Füſilier Thomas 
Strugarek aus Santomiſchel Kreis Schroda, tot, durch Häuſereinſturz. 
Füſilier Otto Schramm aus Brandenburg tot, durch Häuſereinſturz. 
Unteroffizier der Reſerve Johannes Koth aus . rg vermißt. 
Leutnant Zelter gefangen. Unteroffizier Richard Fechner aus Rade⸗ 
berg, Kreis Dresden, gefangen. 
7. Kompagnie. 
Sergeant Rudolf Jänſch aus Groß Kreutz, Kreis Zauch⸗Belzig tot, 
uß durch den Kopf und Bruſt. Unteroffizier Otto Rühlicke aus 
Be 912 Kreis Zauch⸗Belzig tot, Schuß durch die Bruſt. Unteroffizier 
der Reſerve Karl Schatte aus Baaren, Kreis Oſthavelland vermißt. 
Gefreiter Willi Mieden aus Koblenz tot, Schuß durch den Kopf und 
Bruſt. Füſilier Guſtav Berger aus Oegeln, Kreis Oegeln tot, Schuß 
durch die Bruſt. Füſilier Erich Juhre aus Berlin tot, Schuß durch 
den Hals. Reſerviſt Richard Dorſt aus Neuendorf, Kreis Teltow tot, 
Schuß durch den Kopf. Reſerviſt Erwin Lützow aus Altbang, Ver. 
Staaten von Nordamerika tot, Schuß durch den Kopf. Füſilier Valentin 
Amler aus Kempen, Kreis Kempen ſchwer verwundet, Schuß durch das 
linke Bein. Füſilier Franz Wittkowski aus Ifflandsheim ſchwer 
verwundet, Schuß durch den linken Arm. Füſilier Stanislaus 2144 
aus Groß Wyſocke ſchwer verwundet, 2 Finger ab. Füſilier Karl Kied- 
En: aus Berlin ſchwer verwundet, 3 Schuß, linkes Bein. Füſilier 
swald Köhl aus Wahlſchied ſchwer verwundet, Schuß durch das rechte 
Bein und das Geſäß. Füſilier Wilhelm Köppe aus Krahne be 
Brandenburg a. H. ſchwer verwundet, Schuß durch das linke Bein 
Fuüſilier Ignaz Kozak aus Grudek ſchwer verwundet, Schuß durch das 
linke Bein. Füſilier Andreas Majeherek aus Urbanowo ſchwer ver⸗ 
wundet, Schuß durch den Bauch. Füſilier Karl Rathke aus Berlin 
— 7 verwundet, Schuß durch den Rücken und Gefäß. Fuüſilier Albert 
illmann aus Quermathen ſchwer verwundet, Schuß durch das rechte 
Bein. Füſilier Paul Gottſchalk aus Reichenberg ſchwer verwundet, 
Schuß durch den Rücken. Füſilier Paul Klemp aus Sampohl, Kreis 
Sen N ſchwer verwundet, Schuß durch das rechte Bein. Füſilier 
805 ape aus Magdeburg, ſchwer verwundet, Sauß durch den linken 
Oberſchenkel. Füſilier Paul Matthes aus Rehfelde vermißt. Füſilier 
Richard Wichmann aus Liepe vermißt. Reſerviſt Eichholz vom 
8 Spandau, vermißt. Leutnant Emil Rittershaus 


efangen 
8. Kompagnie. 

Gefreiter Alexander Kurtze aus Strausberg, Kreis Ober Barnim, 
ſchwer verwundet, Artilleriegeſchoß im Rücken. Füſilier Franz Krüger III 
aus Brandenburg a. H., Regierungsbezirk Potsdam, ſchwer verwundet, 
Artilleriegeſchoß rechten Oberſchenkel. Füſilier Guſtav Erſtling aus 
Tarnow, Kreis Oſthavelland, ſchwer verwundet, Artilleriegeſchoß im linken 
Unterſchenkel. 


-. 


7. Kompagnie 
Fllſilier Reinhold Thiele aus 
geſchoſſen auf Patrouille 
\ Züfilier-Regiment Nr. 35: 
5. Kompagnie. 
Füſilier Hahnemann, leicht verwundet, Schuß in den rechter Arm. 
8. Kompagnie. 
a Gefreiter Wilhelm Kniehaſe aus Zechin, Kreis Lebus, tot, Schuß 
in den Kopf. Füſilier Karl Hoff aus Weende, Kreis Göttingen, ſchwer 
verwundet, Schuß in den Kopf. 
a Züfifier-Regiment Nr. 40: 
5. Kompagnie. 
Reſerviſt Johannes Schaitel aus Heiligenzimmern, Kreis Haiger⸗ 
loch, tot, Schuß durch den Hals. Füſilier Paul Schulze III aus Ruß⸗ 
dorf, Kreis Sachſen⸗Altenburg, ſchwer verwundet, Schuß in den Bauch. 
Füſilier Otto Kronenberg aus Oelber, Braunſchweig, vermißt. Referviſt 
guet Schmidtberger aus . Kreis Horb, ſchwer verwundet, 
chuß durch den Hals. Füſilier Friehr. Gruſſinkat aus Magdeburg, Kreis 
Magdeburg, leicht verwundet, 94 durch den linken Arm. eſerviſt 
Jakob Braun aus Bühlerthal, Baden⸗Baden, ſchwer verwundet, Schuß 
durch die Bruſt. Reſerviſt Joſef Deinhard aus Langenthal, Bayern 
Leicht verwundet, Schuß in den Rüden. 


6. Kompagnie. 
Füſilier Heinrich Drave aus Tripkau, Kreis Bleckede tot. Füſilier 
Sek Duda aus Szkaradowo, Kreis Ruwitſch, tot. Faſilier F 
ttekopp aus Gr. Wenigſtedt, Braunſchweig, tot. Reſerviſt Johann 
Moſer aus Reugnishauſen, Kreis Tuttlingen tot. Unteroffizier Wilhelm 
Heitmann aus Müſſingen, Kreis 1 05 verwundet, Schuß in den 
Kopf. Füſilier Joſef Bauer aus Neufra, Kreis Gammertingen, vermißt. 

7. Kompagnie. 

Gefreiter Otto Weiſer aus Breslau tot, Sa durch Bruſt, 
Arm und Hand. Füſilier Franz Staudera aus Friedrichgrätz, Kreis 
Oppeln, tot, Schuß in den Kopf Reſerviſt Eugen Stehle aus Bittel⸗ 
bronn, Kreis Haigerloch, tot. Unteroffizier Eugen Polke aus Orzede, 
Kreis Pleß, ſchwer verwundet, Schuß in die rechte Schulter. Reſerviſt 
Gottfried Ulbrich aus Sandweyer, Baden-Baden, verwundet. Reſerviſt 
Ernſt Ambros aus Haueneberſtein leicht verwundet, Bauchſtreifſchuß. 
Unteroffizier Guſtab Lachmann aus Koniowo, Kreis Trebnitz, verwundet. 
Füſilier Konrad Kneulein aus Unterrichelsheim, Kreis Uffenheim, 
Bayern leicht verwundet, Schuß in den linken Arm. 

8. Kompagnie. 
(Unteroffizier der Reſerve Paul Schueck aus Wildeshauſen, Kreis 
Arnsberg tot, Schuß in den Kopf. Gefreiter der Reſerve Albert von 
der Heyden aus Sahlendorf, Kreis zn Schuß durch die 
Bruſt. Reſerviſt Joſeph Lang aus Hörden, is Baden⸗Baden tot, 
Schuß durch die Füſilier Jakob Koraſiak aus Geuerkowiee, 
Poſen verwundet. Reſerviſt Ferdinand zu aus Gauſelfingen, 
gen en, leicht verwundet. Füſilier Wilhelm Albrecht aus Breeſe, 
is Dannenberg, ſchwer verwundet, Schuß in den Bauch. Reſerviſt 
Konſtantin Briegel aus Empfingen, Kreis Haigerloch leicht verwundet. 
Füſilier Kaver Meyer IV. aus Mülhauſen i. E. ſchwer verwundet, 
Oberſchenkel. Füſilier Anton Napieralla aus Wienkowice, Poſen 

leicht verwundet, Schuß in den Arm. g 
Infanferie-Regiment Nr. 41: 

11. Kompagnie. 

Musketier Paul Friedrich Wilhelm Löper aus Charlottenburg, 
verwundet. Reſerviſt Johann Bliesze aus Loebardt⸗Nauſſeden bei 
Memel, leicht verwundet, rechtes Bein, Artilleriegeſchoß. 

12. Kompagnie. 

Leutnant Brauſch, ſchwer verwundet, Kopf, N 
Musketier Franz Hoyer aus Löpolothen bei Ragnit, tot, Bruſt, Artillerie⸗ 
geſchoß. Musketier Oskar Emil Mahlow aus Ließen bei Jüterbog, 
tot, Bruſt, Gewehrgeſchoß. Musketier Guſtav Adolf Pätzel aus 
Wieſcherben bei Gumbinnen, ſchwer verwundet, Bauch, Arrilleriegeſchoß. 
Reſerviſt Martin Jauds zems aus Sudmanten⸗Truſch bei Memel, 
ſchwer verwundet, rechtes Bein, Artilleriegeſchoß. 

8. mpagnie. 

Musketier Friedrich Wilms aus Plutowo Kr. Culm, gefallen, 
Schuß in den Kopf. 

Infanterie-Regiment Nr. 76. 
1. Kompagnie. 

Musketier Haus Beecken aus Hamburg leicht verwundet an der 
rechten Hand durch Schrapnel. Musketier Harry Buhtz aus Schwerin 
in Mecklenburg vermißt. 

Infanterie-Regiment Nr. 131. 
4. Kompagnie. er 

Landwehrmann Joſef Karl Eugen Legens aus Montdidier, 
Kreis Ehateau Salins, wurde durch Unvorſichtigkeit eines Kameraden 
erſchoſſen, Gewehrgeſchoß durch den Hals Musketier Jakob Förſter aus 
Neuß, Kreis Neuß, wurde durch Unvorſichtigkeit eines Kameraden ſchwer 
verwundet, Gewehrgeſchoß in die Schulter. 

Infankerie-Regimenk Nr. 140. 
5. Kompagnie. 

Musketier Richard Fanter aus Zingſt, Kreis Franzburg, iſt am 

11. Auguſt geſtorben. Unglücksfall 


ruſt. 


epe, vermißt, wahrſcheinlich ab⸗ 2 


ch Neidenburg, leicht verwundet, 


ri Pofener Lugebtan. +- 


Infanterie-Regimenf Ar. 143. 
5. Kompagnie. 
Musketier Johannes Adler aus Mülheim a. Ruhr, Kreis 
im, leicht verwundet, linke Geſäßhälfe. Musketier Johann 
Bouillon aus Thiergarten, Kreis Berncaſtel, leicht verwundet, rechter 
Oberſchenkel. Musketier Walter Nocke aus Langenberg, Kreis Mettmann 
ſchwer verwundet, linkes Knie. 
8. Kompagnie. 

Reſerviſt Karl Hoffmann aus Straßburg i. Elſ. tot, Schuß in 
den Kopf. Musketier Wilhelm Grzegocz % aus Chrobaczow, Kreis 
Beuthen, ſchwer verwundet, Schuß in den Kopf, inzwiſchen geſtorben. 
Musketier Albert Schultze aus Wernrode. Grafſchaft Hohenſtein leicht 
verwundet, Schuß in den linken Arm. Musketier Johann Schmitz 
aus Koosbüſch, Kreiß Bittburg leicht verwundet, Schuß in den Rücken. 
Musketier Joſef Saul aus Birkenriede, Kreis Mühlhauſen i. Th. leicht 
verwundet, linke Hand. Musketier Adalbert Grüning aus Seeba 
Kreis Langenſalza leicht verwundet, linke Hand. Gefreiter Joſeph Pilz 
aus Heſſenthal, Kreis Aſchaffenburg ſchwer verwundet, linker Fuß. 
Reſerviſt Auguſt Lichtenthaler aus Straßburg ſchwer verwundet, 
linker Oberſchenkel. 

Infanterie-Regiment Nr. 147. 
6. Kompagnie. 

Musketier Emil Czaſtran aus Oſterode Stadt leicht verwundet, 
Schuß rechte Hand. 

7. Kompagnie. 


Kreis Niederung tot, Schu 
mann aus Oſterade Stadt tot, 


Kreis Allenſtein, I 
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5. Kompagnie. 

Hauptmaun Paul Udo bee Ankeloh, Kreis Hannover, 
leicht verwundet, linkes Bein, Revolvergeſchoß. Einjahrig⸗ Freiwilliger 
Gefreiter Paul Wegener aus Wittſtock. Oſtprignitz, tot, Kopſſchuß. 

Ginjährigefgesiwiliger Gefseler dig Wenber aus Cpangenb 

iger enber angenberg, 
Melfungen, leicht verwundet, linkes Bein, Gewehrgeſchoß . 5 


Musketier Franz Hof, aus Förderſtedt, Kalbe a. S., tot, Bruſt, 
Gewehrgeſchoß. Geſreller Hermnan 
ſchwer verwundet, Rücken, Gewehrgeſchoß. 
aus Thale a. H., vermißt. Mus 


Mus ke 
Gewehrgeſchoß. Musketier Heinrich Köhler aus Trautenſtein bei 
Blankenburg vermißt. Nuusteder Franz Köhler aus Aſchersleben ſchwer 
verwundet, linkes Bein Gewehrgeſchoß. 
6. . 
Musketier der Reſerve Karl Ziegenberg aus Dardesheim bei 
e tot, Bruſt, Gewehrgeſchoß. Sanitätsgefreiter Hermann 
den aus Styrum bei Düſſeldorf, tot, rechtes und linkes Bein, 
e Musketier Franz Brenkiewitz aus Atzendorf bei 
Kalbe a. S., leicht verwundet, rechter Arm, Gewehrgeſchoß. 


SInfanterieregiment Nr. 171. 

5. Kompagnie. 
Musketier Karl Gerke aus Midenhauſen, Münden, leicht ver⸗ 
wundet, Rücken links, Artillerieſchuß. Reſerviſt . Fänder aus 
92108. Schlettſtadt, leicht verwundet, Schuß li Arm, Artillerie⸗ 


8. Kompagnie. 
Gefreiter der Reſerve Wilhelm Auguſt Dörr aus Mülheim a. Rh. 
leicht verwundet, rechtes und linkes Bein. Musketier Klemens O ſt e⸗ 
aus Peterwall, Zell, leicht verwundet, Artilleriegeſchoß, linkes Bein. 


5. Kompagnie. 
Leutnant der Reſerve Erich Freundlich aus Biebrich a. Rh., 
Wiesbaden, leicht verwundet, Artilleriegeſchoß, linkes Bein. 


auſen, eis Hasford leicht verwundet, Schuß linker enkel. 2 - 
Mustetier Stefan Liegmann aus Bemennip reis Löbau, leich Fed VFC 
verwundet, Schuß am Geſaß und linken Schienbein. Musketier 0 cus inte Halsseite Rr tete ee 5 
ens ki aus Gutten, Kreis Johannisburg, tot, Schuß in den Bauch. Pyri det, Schuß in den Hals fa eier y 51 t 
Musketier Johann Schweyda aus Gutten, Kreis e har Were — bis n den H ier Fran Witte 
leicht verwundet. Musketier Johann Gernſchewski aus 4 hme, oed. 2 ph Schu Di n 
eis Lyck, leicht verwundet, linker Unterarm. Unteroffizier ard Zellerhoff aus Oberhauſen, leicht 


8. Kompagnie. 
5 Musketier Karl Vehlow aus Kolberg Stadt leicht verwundet, 
linker Fuß. Musketier Martin Weiß aus Jauer, Kreis Lötzen, ſchwer 


verwundet am rechten Unterſchenkel. 
aſchinengewehrkompagnie. 

} Leutnant der Reſerve Hans Haugwitz aus Gumbinnen Stadt, 
leicht verwundet, linkes Knie. Gefreiter Chriſtoph Zibuls ki aus 
Warweider, Kreis Oſterode, leicht verwundet, linke Wade. Einjährig⸗ 
Freiwilliger Otto Gerlach aus Lasdehnen, Kreis Pillkallen, ver⸗ 
wundet, rechtes Armgelenk. : 

8. Kompagnie. 
Unteroffizier Friedrich Eſchment aus Neu Niſchken, Kreis 
Inſterburg, ſchwer verwundet, rechter Zeigefinger abgeſchoſſen. 
5 6. Kompagnie. 
Musketier Karl Wittorf aus Bornhöved, Kreis Se ſchwer 
verwundet, Bruſtſchuß. Musketier Adolf Kuſchma aus Ki 
Kreis Fiſchhauſen, ſchwer verwundet, linke Lunge. a | 
6. Kompagnie. 
Musketier Willi Gaedicke aus Steglitz, Kreis Teltow, ſchwer 
verwundet, Schuß durch die linke Wange. 
deus at Keltath 1 Schuß 
aus ath, i 7 7 
1 Rob . aus Soboloiſche, Kreis 
chuß durch den rechten Arm. 
Musketier Eduard Pr 1 25 aus P Kreis Stallupb 
usketier Eduard Prophet aus Pillupönen, Krei nen, 
tot, Schuß durch die Bruft. 5 42 
Musketier Joh Send vil ang Meinte Kreis Lyck, tot, 
usketier Johann Sembr i aus t, 
Schuß durch den Kopf. 1 


Reſerviſt Karl Le 
durch den 3 Reſerdiſt 


6. Kompagnie. 

i Musketier Albert Chriſt aus Wartenberg, Kreis Niederbarnim, 
leicht verwundet, Schuß linker Oberarm. Reſerviſt Johann Kliſchkewitz 
aus Klaußen, Kreis Lyck, leicht verwundet, Streifwunde am linken Unter⸗ 
arm. Musketier Friedrich Koslowski aus Danoven, Kreis Lötzen, 
leicht verwundet, Schuß linkes Schultergelenk. Reſerviſt Otto Urban 
aus Königsberg Stadt, leicht verwundet, Schuß durch den linken Unterarm. 

Infanterie-Regiment Nr. 151. 
8. Kompagnie. 
Musketier Reſerviſt Gottlieb Hartwig aus Kollodzeygrund, 
Kreis Ortelsburg, gefallen. 
Infanferie-Regiment Nr. 165. 
6. Kompagnie. 
Reſerviſt Hermann Schade aus Vogelsdorf, Kreis Oſchersleben, 


1 2 rechten Oberarm. Musketier Stefan aus 
Drogowo, Schroda, ſchwer verwundet, Schuß beide Oberſchenkel 
und Oberkörper. Musketier Guſtav bee, e Ar aus 

f 


Kreis „ leicht verwundet, Schuß im Musketier 
Jendrziewski aus Piaski, Kreis „ſchwer verwundet, 
in die Hüfte. 

8. Kompagnie. 


Musteti ilhelm Seb i Run bei Helm! 
tot, Schuß in ben Koßf, Weilecieneihoh, . 
datei Bilden G fo fes aus Schach, Kreis Oferobe 
tot, Schuß in den Kopf, Artilertegeſchoß. . 


Küraſſier- Regiment Nr. 5. 
Geſrelter Max gir tete 8 Poſarken 
verwundet, Gew . 
Dobberſals . au ke, D Sie 
rechtes Bein. 
Dragoner-Regiment Nr. 1. 


4. Es kadron. 5 
oner Emil Kieſelbach aus Gandrinnen, Inſterb tot, 
Schuß 8 dl. Heu. se ker II aus We, Pr. Eylau, 
ſchwer verwundet, Schuß linken Otto Heydemann 
Bgm En, bel n Be Hacbinenbef Sep 15, E — 12 
m nge of, e „ „ 
5 Hugo Führer aus Schnicken, Inſterburg, lei 


4 


Kreis Gra lei 
nd» Paul 
ſchwer verwundet, 


oner 


Sergeant urg, t ver⸗ 
wundet, Schuß rechten Arm. Ge Ernſt Kallweit aus Sobiechen, 
Angerburg, ſchwer verwundet, linken Arm. 

Dragoner -Regiment Nr. 5. 


ones Karl Gallien aus Cullmen⸗Kulken, Tilſit, tot, Schuß 


in die Bru 
Dragoner- Regiment Nr. 7. 
4. Eskadron. 
N — 5 5 5 aus Suhl, Kreis M e ver⸗ 
wundet, Gew Bein. Drag e 
aus Billupönen, Kreis Stallupönen, ſchwer nr eng re 
5. Estadron. 
Thomas II aus eld, Kreis Altenkirchen, 
goner Ewald Steffen aus Hüttersdorf, Kreis 
verwundet. 


Dragoner- Regiment Nr. 11. 

2. Eskadron. 
Ewert aus Rakowen, Kreis Goldap, leicht 
den linken Arm. 


Dragoner 
leicht verwundet. 
Saarlouis, leicht 


7 


eant Friebri 
bet Schuß dur 


ſchwer verwundet, rechtes Bein, Gewehrgeſchoß. Musketier Wilhelm 
bed ee, ee e ee . ee e den, 34 5tir . Hebe 6a. 
auch, Gewehrg 5 j Freiwilliger Gefreiter Otto o hm i 
aus Hamburg ſchwer verwundet, Brust, Gewehrgeſchoß. Reſerviſt Auguſt Genichchuß. Bühlte aus Hopfengertes, A 
Otto aus Aſchersleben ſchwer verwundet, Bauch, Gewehrgeſchoß. Huſaren- Regiment Nr. 7 
. * le te En Ballet erni 15 N TEE 3 
verwundet, „ Gewe oß. i a * NE, x 
ans Siersieben. reis Wernbucg wer verwundet den, Gewehe| Je Jute berg deen Deder aus Keen, Siegtreis, gefangen. (u 


Mica Reſerviſt Guftan Hartmann aus Ilſenburg, a 
ernigerode, leicht verwundet, Bruſt, Pferdetritt. Reſerviſt Gu 

Voigt aus Langenſtein, Kreis Hal dt, leicht verwundet. Kopf, 
Schlag. Musketier Hermann Wiegand aus Oſterwieck, Kreis Halber⸗ 
ſtadt, ſchwer verwundet, rechtes und linkes Bein, Gewehrgeſchoß. 
Musketier Franz Gawlick aus arg; Kreis Pleß, vermißt. 
Musketier Heinrich Tappe aus Hoppeuſtedt, Halberſtadt, vermißt. 

7. Kompagnie. 

Musketier Guſtav Schwarzbach aus Schönebeck, Kreis Kalbe a. S., 
ſchwer verwundet, Gewehrgeſchoß, Bruſt. Musketier Paul 
Böhnert aus Görſchen, Kreis Naumburg a. S., ſchwer verwundet, 
e züic; Bruſt. Musketier Reſerviſt Otto Kerſten aus Oſchers · 
leben, Kreis Oſchersleben, ſchwer verwundet, linkes Bein, Gewehrgeſchoß. 
Unteroffizier der Reſerve Fritz Jsrael aus Halberſtadt, Kreis Halber⸗ 


ſtadt, vermißt. 
8. Kompagnie. 

Musketier Hugo Hahne aus Oſterwiec tot, Bruſt, Gewehrgeſchoß. 
Einjährig⸗Freiwilliger Unteroffizier Hans Benſch aus Berlin, ſchwer 
verwundet, linker Arm, Artilleriegeſchoß. a ee Unter⸗ 
offizier Julius Stöhr aus Bremen, ſchwer verwundet, Rücken, Artillerie⸗ 
Pe Musketier der Reſerve rehde aus Wegeleben, Kreis 

chersleben, ſchwer verwundet, rechter und linker Arm, Gewehrgeſchoß. 
Musketier der Reſerve Stanislaus Marefka aus Witomiſchel, Kreis 
Neutomiſchel, leicht verwundet, Rücken, wunder he Reſerviſt Willy 
Brückner aus Aſchersleben, leicht verwundet, Rücken, Gewehrgeſchoß 
Leutnant Hans Schröder aus Bleicherode, Grafſchaft Hohenstein. 
leicht verwundet, linker Arm, Gewehrgeſchoß. usketier Robert 
Weinrich aus Hammersleben, Kreis Oſchersleben, ſchwer verwundet, 
linkes Bein, Artilleriegeſchoß. Musketier Karl Piek aus Zilly, 
1 leicht verwundet, Hals, Artilleriegeſchoß. Unteroffizier der 

eſerve Bruno Empacher, Arnau, Kreis Königsberg, leicht verwundet, 
rechter Arm, Artilleriegeſchoß. Gefreiter der Reſerve Wilhelm Götz e 
aus Hinsleben, Grafſchaft Wernigerode, leicht verwundet, rechtes 
Artilleriegeſchoß. 


Kopf. 


Patrouille durch Franktireurs unter Feuer genommen). 
Ulanen-Regiment Nr. 1. 
2. Es kadron. 
Ulan Franz Pralat, aus Retſchke, Kreis Liſſa, ſchwer verwundet / 
Schuß in die Bruſt, inzwiſchen Arne 
Litauiſches Ulanen⸗Regiment Nr. 12, 
3. Eskadron. Sk 
Ulan Richard Buchſteiner aus Johannist eis Angerbur 
tot, Kopf, 9 8 or 8 
Jäger⸗Regiment zu Pferde Nr. 4. 
1. Eskadron. 


Jäger zu Pferde Rudolf Morowski aus Merzdorf, Kreis Deutſch 
Krone, gefangen. 


2. Eskadron. 
Gefreiter Otto Höppki aus Auguſtwalde, Kreis Marienburg, 
vermißt. Jäger zu Pferde Wilhelm Nicolauſen aus Vaalermoor, 
Kreis Rendsburg, vermißt. Jäger zu Pferde Kaehlert aus 


Linde, Kreis Flatow, Weſtpreußen tot. 
Feldartillerie⸗Regiment Nr. 1. 
Regimentsſtab. 
Oberleutnant Karl Wagener aus Nordhauſen, Kreisſtadt, leicht 


„verwundet, rechte Schultergegend und linke Naſenſeite. 


Jeldartillerie-Regimenk Nr. 60, 

5. Batterie. 
Kanonier Paul Ketelhohn aus 3 Kreis 
vermißt. Kanonier Friedrich Wö hl 
chwerin⸗Mecklenburg vermißt. Kanonier Richard Eggert aus 
Schwerin⸗Mecklenburg vermißt. Kanonier Alfred Voß aus 
agenow in Mecklenburg, leicht verwundet, Gewehrgeſchoß 


Doberan Mecklen⸗ 
\ aus Hof Stralen⸗ 
dorf in 
Crivitz in 


0 Jeldarkillerie-Regimenk Nr. 82. N 
4. Batterie, 
Unteroffizier Gottfried Schiedlowski aus Vergling Kre 
Mohrun — a Gesine am Hinterkopf durch Sprengfiit bereit3 


Vienftfähtg. 
Zubartilierie-Regiment Nr. 16. 
3. Kompagnie. 
Kanonier Johann Theodor Schnelting aus Mülheim-Dümpteu 
Kreis Mülheim, Ruhr, gefangen. Kanonier Paul Heinrich Richert aus 
Langenſalza, Kreisſtadt, ſchwer verwundet linker Arm rechtes Kniegeleuk. 


Magdeburgiſches Pionier-Bataillon Nr. 4. 
3. Feldpionierkompagnie. 

Pionier Richard Bauermeiſter aus Latdorf, Kreis Bernburg, 
ſchwer verwundet, Schuß in den Unterleib. Gefreiter Richard Bethge 
aus Dankerode, Kreis Mansfelder Gebirgskreis, ſchwer verwundet, Schuß 
in den Unterleib. Pionier Wilhelm Fehſe aus Etingen, Kreis Garde⸗ 
legen, leicht verwundet. Leutnant Ludwig Gottſchalk aus Liebenau 
bei Hannover, ſchwer verwundet, Schuß durch Schulter, Arm, Knie und 
So Pionier Hermann Albert aus Thurn, Kreis Glauchau, vermißt. 
Reſervegefreiter Karl Madzeck aus Döllnitz, Saalkreis, ſchwer ver⸗ 
wundet, Bruſtſchuß. Reſervepionier Fritz Thiele aus Magdeburg, 
ſchwer verwundet, Knieſchuß. 


Pionier-Bataillon Nr. 24. 
1. Kompagnie. 5 

Vizefeldwebel Heinrich Nettelmann aus Barſinghauſen (Han⸗ 
nover), ſchwer verwundet, Gewehrſchuß in den Unterleib. Pionier Jo⸗ 
hannes Loſemann aus Hamborn, Kreis Marxloh, leicht verwundet, 
Muskelſchuß, linker Oberſchenkel. Pionier Karl Grinns aus Weſel, 
eis Rees, leicht verwundet, Gewehrſchuß, rechter Oberſchenkel. Gefreiter 
Heinrich Pump aus Seth bei Hamburg, Kreis Segeberg, tot, Ge⸗ 


wehrſchuß im Kopf. 
Jeldflieger-Abteilung. 


Leutnant Paul Wilhelm Rudolf Stoewer aus Berent, Kreis 
Berent, leicht verwundet, Gewehrſchuß am linken Fuß. 


SJokai- und Propinzialzeitung. 


Poſen, den 19. Auguſt. 


Geſchichts⸗Kalender. (Nachdr. verb. 

Donnerstag, 20. Kuren. 1639. Martin Opitz, Dichter, f 
Danzig. 1823. F. A. Brockhaus, Verleger, f Leipzig. 18 

cell 9 S riß tan. 7003 bn g 5 ie Buch 
elling, Philoſoph, agaz. ; Te irchhoff, Bu 
dl RK Karl Emil Döpler, aler, 


händler, 7 9. 0e 1905. F 0 

erlin. 1909. Anerkennung Ferdinands von Bulgarien als 
König der Bulgaren durch die Pforte. 1913. Emile Ollivier, 
Staatsmann, f Saint⸗Gervais. 


Kriegs⸗Stimmungsbilder aus Poſen. 
Xv 


Gand ſo ſchnell, wie es ſich wohl unſere Kriegsfreiwilligen 
in ihrer ſchönen himmelſtürmenden Begeiſterung für das Vater⸗ 
land erträumt hatten, kommen ſie doch noch nicht an den Feind. 
Da heißt es erſt durch die harte Schule der Rekruten aus⸗ 
bildung gehen, ehe ſie fähig ſind, auf dem Felde der Ehre 
mit dem Schwerte in der Hand für das Vaterland zu ſtreiten. 
Und wenn es auch manchem jugendlichen Brauſekopf viel zu 
langſam geht; dieſes Einführen in die Kriegswiſſenſchaft, dieſes 
ſich Einleben in die militäriſche Disziplin, dieſes Sichaneignen 
aller der militäriſchen Dinge, ſo ſteht doch das eine feſt, daß dieſe 
Dinge die Vorbedingung für die Kriegstüchtigkeit des Feldſol⸗ 
daten bilden. Schritt für Schritt geht dieſer Rekrutendrill vor 
ſich, und allmählich kommt auch der junge Kriegsfreiwillige da⸗ 
hinter, daß ſo manches in der Rekrutenausbildung von weit 
größerer Bedeutung iſt, als vor ſeinem Eintritt beim Militär 
ſeine Schulweisheit ſich träumen ließ. Über zwei Wochen ſeiner 
Ausbildungszeit liegen bereits hinter ihm, und welchen wunder— 
baren Einfluß hat die militäriſche Ausbildung bereits auf ihn 
ausgeüßt. Die oftmals beſonders bei jungen Leuten, die bisher 
die Schulbänke drückten, zu beobachtende nach vorn neigende 
Körperhaltung iſt militäriſch ſtramm geworden, kerzengerade 
verſtehen ſie bereits zu marſchieren, nachdem ihnen der Mentor 
ihrer militäriſchen Ausbildung wiederholt die ſtereotype freund⸗ 
liche Mahnung mit Stentorſtimme zugerufen hatte: „Herr, in 
Dreiteufelsnamen, die Naſe aus dem Dreck!“ Die von der 
Stubenluft gebleichten Wangen haben eine geſunde Farbe be⸗ 
kommer, die der immerwährende Aufenthalt im Freien und das 
ſonnige Wetter hervorgezaubert haben. Manche Mutter, die 
vor kurzem ihren Sohn ſchweren Herzens als Kriegsfreiwilligen 
nach Poſen abrücken ſah, würde aufrichtig überraſcht ſein, wenn 
ſie ihren Sohn jetzt einmal in der Fülle trotzender Geſundheit 
ſehen könnte Nicht zum wenigſten trägt hierzu die zwar ein⸗ 
fache, aber doch kräftige Soldatenkoſt bei. Und ſo mancher 
Kriegsfreiwilliger, der ehedem mit Verachtung auf das Kom- 
1 berabjah, zieht es heute bereits dem ſchönſten Kuchen 
or. 

So macht die Ausbildung der Kriegsfreiwilligen-Rekruten 
dank des Eifers, der die Rekrutenvorgeſetzten, wie die meiſter der 
Freiwilligen beſeelt, ſchon ganz erhebliche Fortſchritte und läßt 
die Erwartung nicht unberechtigt erſcheinen, daß ſie ſich demnächſt 
als brauchbare Soldaten vor dem Feinde erweiſen werden. Die 
Hauptſache bleibt ihre Erziehung zur Feldtüchtigkeit. 
Der Soldat mag noch ſo gründliche Kenntmiſſe aller militäriſchen 
Fertigkeiten beſtzen; er mag tüchtig im Schießen, Bajonettieren, 
Turnen, Marſchieren uſw. ſein; er mag in der Inſtruktion den 


zufinden und es für ſeine Zwecke auszunutzen verſteht. Denn 
nicht guf 
ſondern 


ſo lange nur irgend tunlich 
zu erhalten, nicht aber durch einen allzu frühen Tod ſchon in 
den erſten Gefechten ſeine Kräfte dem Vaterlande zu entziehen. 
Man hat im Kriege 1870/71 wiederholt mit den Einjährig⸗Frei⸗ 


willigen die Erfahrung gemacht, daß ſie reihenweiſe als Tote 


das Schlachtfeld bedeckten, weil ſie es irrtümlicherweiſe für feige 
hielten, wenn fie Deckung ſuchten. Der geübte Feldſoldat hat in 
der Beziehung eine ganz andere, durchaus richtige Anſicht. Daß 
es ſich bei dem Indeckunggehen, nicht etwa um ein feiges Ver⸗ 
kriechen hinter irgend einer Schutzwehr handelt, aus der man 
nicht früher wieder hervorgeht, als bis die Kameraden die Schlacht 


— Polener Sugebian. 3>— 


glücklich zu Ende geführt haben, iſt ſelbſtverſtändlich. So erſieht] laſſe. Man einigte ſich nach eingehender Diskuſſion 


man aus dieſem einen Beiſpiel bereits, daß der Kriegsfreiwil⸗ 
is lige feine Anſichten über Kriegsbrauchbarkeit in mancher Be⸗ 
ziehung ummodeln muß, wenn er fie mit den aus der Erfah⸗ 


rung erwachſenen maßgeblichen militäriſchen Beſtimmungen in 


Einklang bringen will. Da aber doch alle Kriegsfreiwilligen mit 
der heiligen Begeiſterung für des Vaterlandes Beſtand und Ehre 


heraus zum Eintritt in das Heer ſich gemeldet haben, ſo werden 


fie neben jo manchem anderen, an das fie ſich als Rekruten ge— 
wöhnen müſſen, auch dieſes ſich Beugen unter den Willen des 
Und das 


Vorgeſetzten ſchließlich als keine Laſt mehr empfinden 
iſt auch etwas von Pflichterfüllung. 5 

Von den augenblicklich jedermann erwachſenden ganz be⸗ 
ſonderen Pflichten gegen den Staat, gegen die All- 
gemeinheit, gegen ſich ſelbſt ſcheint man in manchen 
hieſigen Volkskreiſen ganz eigenartige Auffaſſungen zu haben. 
Von den verſchiedenſten Seiten werden jetzt Klagen laut, daß 
Frauen ihre Aufwartedienſte aufgegeben haben mit der Begrün⸗ 
dung daß, da ihre Männer zum Kriege eingezogen ſind, der 
Staat die Pflicht habe, für fie und ihre Kinder zu ſorgen. Merk⸗ 
würdig, daß diejenigen, die ſelbſt ihre einfachſten Pflichten ver⸗ 
nachläſſigen, immer ſofort von den Redensarten von den Pflich⸗ 
ten des Staates gegen ſie bei der Hand ſind. Der Staat iſt 
keineswegs verpflichtet, faulen Frauensperſonen, die da glauben, 
jetzt zur Kriegszeit ihre Hände untätig in den Schoß legen zu 
können, zu einer Art Wohlleben zu verhelfen. Und hier ſollten 


die Wohltätigkeitsvereine, wie die Privatwohltätigkeit ein wach— bis 


ſames Auge darauf haben, daß ſie ihre Unterſtützungen nicht un⸗ 
würdigen Leuten zuteil werden laſſen. Solcher Unwürdigen 
gibt es in Fülle. Folgende zwei Beiſpiele aus dem von mir 
bewohnten Hauſe ließen ſich unſchwer um viele, viele Hunderte 
aus dem übrigen Poſen vermehren. Ein 15jähriges Aufwarte⸗ 
mädchen gab ſofort mit dem Beginn der Mobilmachung, ohne 
der Herrſchaft ein Wort zu ſagen, ihre gutbezahlte und nicht 
übermäßig anſtrengende Stellung auf, weil ſie ſich auf dem 
Kernwerk beim Patronenverpacken beſchäftigen laſſen wollte. 


33.] Jetzt, da die letztere Abſicht fehlgeſchlagen ift, iſt das Mädchen 


beſchäſtigungslos und fällt ihrer Mutter zur Laſt, wohlverdienter⸗ 
maßen, denn fie dürfte den Plan ſelbſt fein ausgeheckt haben. 
In einem anderen Falle ließ eine Waſchfrau einer Dame ſagen, 
ſie möchte ihre Wäſche nur ſelbſt waſchen, ſie ſei auch nicht zu 
ſchade dazu, jetzt ſei Krieg, und da brauche ſie, die Waſchfrau, 
nicht zu arbeiten, der Staat müſſe ſie ernähren. Angeſichts 
dieſer Vorgänge kann man nicht eindringlich genug vor falſch 
ausgeübter Wohltätigkeit warnen. Wer körperlich 
rüſtig it, Mann oder Frau, junger Burſche oder junges Mäd⸗ 
chen, der mag jetzt die Gelegenheit zur Arbeit, die reichlich ge⸗ 
nug vorhanden iſt, benutzen, und nicht auf den Taſchen der 
Wohltätigkeit ſchmarotzen. Solche Leute zur Pflichterfüllung 
gegen ſich und gegen die Kommune, den Staat uſw zu erziehen 
muß wit eine der Aufgaben unſerer ernſten Zeit bleiben. 

Mehr Pflichtgefühl, aber auch mehr Taktgefühl! 
Eigentlich iſt es ganz ſelbſtverſtändlich, daß in dieſer ernſten 
Kriegszeit in den Gaft- und Schankwirtſchaften auf Klavieren, 
Grammophonen uſw. keine luſtigen Kabaretts- und Tingeltangel⸗ 
lieder dehr geſpielt werden, die dem Ernſte der jetzigen Tage 
nicht entſprechen, und dadurch das patriotiſche Gefühl jedes ernſt 
denkenden Menſchen ganz empfindlich verletzen. Wenn patrioti⸗ 
ſche Lieder geſpielt werden, ſo wird man ſich damit gern einver⸗ 
ſtander erklären; aber die Operettenſchlager ſeichteſter Art, wie 
„Puppchen, du biſt mein Augenſtern“, oder „Das war zu 
Schöneberg im Monat Mai“ gehören denn doch in dieſe ernſte 
Zeit nicht hinein. Ganz und gar nicht aber gehören ſie in ein 
Haus, in denen Frauen oder Mütter den berechtigten Gedanken 
nachhängen: Wie wird es jetzt meinem Manne, meinen Söhnen 
im Felde gehen? Weilen fie noch unter den Lebenden, oder hat 
des Feindes Kugel ihrem Leben ein Ziel geſetzt? Wenn in ſolche 
Gedanken plötzlich die Melodie eines Gaſſenhauers hineinklingt, 
kann man ſich wohl etwas Herzzerreißenderes vorſtellen? Ich 
glaube kaum. Und doch gibt es noch eine ... ich will einmal 
ſagen, Gedankenloſigkeit, die ohne jede Rückſicht bei offenen Fen— 
ſtern ſtundenlang die ödeſten Gaſſenhauer auf dem Klavier her⸗ 
unterpaukt, ohne Rückſicht auf die von Herzleid gebeugte Umge⸗ 
bung. Es handelt ſich hierbei nicht etwa um ein journaliſtiſches 
Phantaſieprodukt, ſondern um eine Tatſache, die beiſpielsweiſe 
Bewohner des mittleren Teiles der Prinzenſtraße tagtäglich jetzt 
aus einer Privatwohnung über ſich ergehen laſſen müſſen! 
Vermutlich handelt es ſich um unreife Backfiſche oder Schüler, 
denen, wenn ihnen ſelbſt das Gefühl für den Ernſt der Zeit noch 
abgeht, wenigſtens von ihren Eltern das Unſchickliche, jedem 
ernſten Empfinden hohnſprechende Gebaren mit aller Energie 
zu Gemüte geführt werden müßte. Das erheiſcht die Pflichter⸗ 
füllung gegen unſere ernſte Zeit. 


Und noch etwas zum Kapitel Pflichterfüllung! Wir wiſſen, 


daß die gegenwärtige Kriegslage unſerem wirtſchaftlichen 2 


Leben cinen überaus ernſten Stoß gibt, unter dem unſere Ge— 
ſchäftswelt ganz ungewöhnlich ſchwer zu leiden hat, ſo daß es 
ihr überaus ſchwer fällt, ihren Verpflichtungen gegen die Liefe- 
ranten nachzukommen. Da infolge der naturgemäß gebotenen 
Einſchränkung aller nicht unbedingt notwendigen Ausgaben zu 
Kriegszeiten die Einnahmen weiter Erwerbsſtände ſich ganz be— 
deutend vermindern, ſo ſollte es ſich wenigſtens jeder Käufer 
zum Grundſatz machen, ſeine Waren ſofort zu bezahlen. Außer⸗ 


dem müßte aber auch jeder darnach ſtreben, ſein etwaiges Schuld⸗ 0 


konto jetzt zu begleichen Auf dieſe Weiſe könnte das Publikum 


nicht unweſentlich dazu beitragen, ganzen Erwerbsſtänden über 


die ſchweren Zeiten hinwegzuhelfen, denen ja nach einem glüd- 
lichen Kriege meiſt ſieben fette Jahre zu folgen pflegen. hb. 
Vorbereitungen zur Gründung einer Kriegsbank. 
Unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten von Eiſen⸗ 
hart⸗Rothe traten geſtern im Rathauſe Vertreter von 
Poſener Bankinſtituten und induſtriellen 


Unternehmungen unter Beteiligung von Vertretern der 


Behörden, der Handels- und der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer zuſammen, um über die Begrün⸗ 
dung einer Kriegsbank, wie ſie in Berlin 
und Hamburg bereits errichtet ſind, zu beraten. 
In der Hauptſache herrſchte Übereinſtimmung dahin, daß die 
infolge des Krieges eingetretene ſtarke Erhöhung des Kredit⸗ 
bedürfniſſes, dem Reichsbank, Privatbanken und Darlehns⸗ 
kaſſen nicht ausreichend Rechnung zu tragen vermöchten, die 


Errichtung eines Kriegsbankinſtituts notwendig erſcheinen! 


dahin, der Gründung des Unternehmens, wenn möglich unter 
Anſchluß des Regierungsbezirlfes Bromberg, näher zu 
treten, und wählte zur Beratung des Statuts einen Ausſchuß, 
der unter dem Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſters Geheim⸗ 
rats Dr. Wilms alsbald in Tätigkeit trat. Die konſti⸗ 
uierende Vorſammlung ſoll ſchon binnen kurzem ftattfinden, 


Mater Jolanda F. 

Inmitten der Kriegswirren erhalten wir die traurige Nach— 
richt, daß die hochverdiente Oberin der Grauen Schwe 
ſtern von der heiligen Eliſabeth zu Poſen, Mater 
Jolanda von Oſtrowska nach langem und ſchwerem mit 
großer Geduld ertragenem Leiden geſtern, Dienstag, früh 8 Uhr 
ſanft entſchlafen iſt. 

Mater Jolanda war eine über die Grenzen der Stadt und 
Provinz hochangeſehene bekannte Perſönlichleit. Sie entſtammte 
einem altangeſeſſenen, 1 Adelsgeſchlechte. Geboren 
am 22. April 1868 zu Glauchau, Kreis Kulm, verlor ſie bereits 
in den erſten Jahren ihres Lebens die heißgeliebte Mutter. 
Unter der treuſorgenden Hand eines frommen Vaters wuchs ſie 
zu einer wahr 


it ſo viele, gute Werke voll⸗ 
bracht, daß ihr Name unvergeßlich bleiben wir d. Die 


Be und eine 1 a treuſorgende Mutter ee Für 
ede S 
fie mit Rat und Tat in jeder Not bei, jo daß au 

Verehrung die ſie allenthalben in der Anſtalt genoß aus auf⸗ 
richtigem dankbar empfundenem Herzen kamen. Aber auch den 
leidenden Mitmenſchen war Mater Jolanda eine wahre treu⸗ 
ſorgende Mutter. er zählt die Tränen, die ſie in aufopfernder 
a trocknete, wer die Zahl der Leidenden, die geſtärkt an 
eib und Seele, die Anſtalt verließen! Bis in die Hütten der 
Armſten und Verlaſſenen drang ihre Wohltätigkeit und gar viele 
erfuhren Linderung in ihrer Not ohne zu wiſſen, woher 
die Hilfe dam. Einem bones ten, gar ſehr empfundenen 
Wunſche der Arzte und Einwohnerſchaft der Stadt Poſen Folge 
leiſtend, begann Mater Jolandex trotz der größten Schwierig⸗ 


An dieſen Tagen konnte ſie noch die große Liebe und en 
Aner- 

Doch klaren 
atte, ſah ſie auch dem 
rechtzeitig ſelbſt kein 
Stunde 1 22 ſie anbrechen 
aus, 
äufi⸗ 
den 


28 
So 


ichen Geſchicke ſuchte ſie von ihm die Gnade für unſer bet daß 
as waren ihre letz⸗ 


unges Leben zum Opfer 


verhältnismäßi . 
Pin 8 de der Ehre, jo ſtarb fie 


oldat auf dem Fe 


irche des „Zieh hinaus, chriſtliche Seele“ hauchte fie ihre Seele 
in Be S ah des ner, Erlöſers und Richters wie Heilig: 
und Lebendigmachers aus. Das tröſtende Gebet der Kirche; 
„Herr gib ihr die ewige Ruhe“ bildete den Abſchluß ihres ſchwe⸗ 
ren Kampfes zwiſchen dem Leben und dem Tode. Mater Jo⸗ 
landa bat aufgehört au leben, doch ihre Werke folgen ihr nach 
Am Ende der Geh. Offenbarung des hl. Johannes ſpricht der 

err: „Ich komme bald und mein Lohn iſt mit mir“ So wol: 
85 wir auch von der Gnade und Barmherzigkeit unſeres Gottes 
hoffen, daß der Herr am Tage ſeiner Heimſuchung unſerer ver⸗ 
en Mater Jolanda gnädig und barmherzig geweſen iſt, 
und ihr überreicher Lohn geworden ift, wie Gott ſelbſt zu Abra⸗ 
ham dem Vater aller Gläubigen geſprochen hat: „Ich werd, 
dein überaus reicher Lohn ſein.“ R i. p. B. S. 


Der Kriegsausſchuß der deutſchen Induſtrie. 

Der Miniſter für Handel und Gewerbe weiſt in einem Rund: 
ſchreiben an die amtlichen Handelsvertretungen auf den' vorn 
Zentralverband deutſcher Induſtrieller und vom Bund der Induſtriellen 
u Berlin beſchloſſenen Kriegsausſchuß der deutſchen Induſtric 


Sim, der nur der Induſtrie während des Kriegszuſtandes beratend zur 
Seite ſteht. Der Miniſter bittet, die Beſtredungen zu unter ⸗ 
ſtützen. Die Geſchäftsſtelle befindet ſich in Berlin W. 9, Link⸗ 
ſtraße 25, III Treppen. 


X Die Benutzung gefärbten (bunten) Papiers für den Brief⸗ 
berkehr aus dem Feſtungsgebiet iſt nach einer Bekanntmachung des 
Militärpolizei⸗Meiſters, Polizeipräſidenten von dem Kneſebeck in 
zer vorliegenden Ausgabe verboten. 

x Das hieſige Domkapitel hat, wie wir zuverläſſig hören, dem 
gerrn Oberpräſidenten von Eiſenhart⸗Rothe zu Gunſten des 
Roten Kreuzes den Betrag von 1000 Mark übergeben. 

Auf den Aufruf des Oberpräſidenten von Eiſenhart⸗Rote 
in dieſer Ausgabe, in dem alle ehemaligen Offiziere und 
Unteroffiziere unſerer Provinz. die noch irgendwie abkömmlich 
find, aufgefordert werden, ſich zur Verfügung zu ftellen. ſei hiermit 
beſonders aufmerkſam gemacht. 

P. Tierquälerei. In der Lazarusſtraße wurde geſtern nachmittag 
um 12½ Uhr das Pferd eines Landwirts von außerhalb polizeilich 
ausgeſpannt, weil es am ganzen Körper mit erheblichen Wunden 
* und derart ſchwach und abgetrieben war, daß es zu Boden 
ürzte. 

P. Feſtgenommen wurden: zwei Obdachloſe; ein Betrunkener; 
ein Dienſtmädchen wegen liederlichen Um hertreibens; ein Schneider⸗ 
geſelle und ein Arbeiter wegen fortgeſetzter Beläſtigung von Straßen⸗ 
paſſanten; ein Arbeitsburſche wegen verſuchten Einbruchs. 

P. Kleinfeuer. Die Feuerwehr wurde geſtern nachmittag um 
4 Uhr nach Breiteſtraße 7 gerufen, wo in einem Kurzwarengeſchäft 
auf unaufgeklärte Weiſe ein kleiner Brand entſtanden war. 


Telegramme. 


Neue italieniſche Staatskaſſenſcheine. 

Rom, 19. Auguſt. Ein Königlicher Erlaß ermächtigt den Juſtiz⸗ 
miniſter, neue Staatsnoten zu 10 und 5 Lire bis zum Betrage von 
350 Millionen auszugeben die ſämtlich durch im Schatz ruhende 
ſilberne Scheidemünzen gedeckt ſind. Ferner wurde der Schatzminiſter 
ermächtigt, Scheine zu 1 und 2 Lire auszugeben, die ebenfalls in 
Höhe ihres Wertes durch ſilberne Scheidemünzen gedeckt find. 


England weiſt die türkiſche Beſchwerde ab. 


Konſtantinopel, 19. Auguſt. Drei Mitglieder der engliſch⸗ 
ig Vereinigung haben dem britiſchen Geſchäftsträger 
auf den ſehr ſchlechten Eindruck aufmerkſam gemacht, den die Be⸗ 
ſchlognahme der beiden Großkampfſchiffe in der muſelmaniſchen 
Welt gemacht habe. Der Geſchäftsträger exwiderte, England 
on ſich dieſe beiden modernen Schiffe nicht entgehen laſſen 
önnen. 

Frauenkämpfe gegen die Oeſterreicher. 

Wien, 19 Auguſt. Nach ungariſchen Blättern haben in Sa⸗ 
batſch ſerbiſche Frauen und Kinder aus alten Karabinern ge⸗ 
ſchoſſen und Bomben geworfen, ohne jedoch viel Unheil anzurich⸗ 
ten; ebenſo ſei auf Arzte und Abteilungen vom Roten Kreuz ge- 
ſchoſſen worden. Diesſeits der Sawe, Donau und Drina hätten 
ſich in kurzer Zeit 500 ſerbiſche Deſerteure eingefunden, die in 
voller Ausrüſtung die Flüſſe durchſchwommen hatten. 

Verſöhnung in Albanien. 

Wien, 19. Auguſt. Der Fürſt von Albanien hat den ſeinerzeit 
vom Kriegsgericht in Valona zum Tode verurteilten türkiſchen Major 
Bekir Bei und ſeine Mitverſchworenen begnadigt. 


Gaſthof 
zum guten Tropfen 


St. Lazarus, Kanalſtraße 9. 


Erstes Janilien⸗xeſtaurant. 
Täglich 


friſche Eisbeine und 
pökelfleiſch mit Erbſen und 


Sauerkohl. 


Dereinszimmer 


find noch einige Tage frei. 
Bodenberger. 


(Alte £ 


der Krie 


| Leipziger Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit 


Die Geſellſchaft übernimmt gegenwärtig noch 
Lebensverſicherungen unter Einſchluß 


bei Land ſturmpflichtigen 


— Voſener Tageblatt. >—- 

Kandel, Gewerbe und Verkehr. 
Poſener Viehmarkt. 

Poſen. 19. Auguft. 1 Städtiſcher Viehhof.] Es waren aufge⸗ 
trieben: 84 Rinder, 578 Schweine 214 Kälber, 26 Schaf, 5 Ziegen 
— Ferkel; zuſammen 907 Tiere. 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: I. Rindern: 
A. Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen (Stiere) höchſten 
Schlachtwerts, die nicht gezogen haben, — . —, b) vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete Ochſen (Stiere) von 1—7 Jahren — . —, c) junge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete —. —, d) mäßig genährte 
junge, gut genährte ältere —. — Mark. B. Bullen: a) vollfleiſchige, 
ausgewachſene, höchſten Schlachtwerts 48—50, b) vollfleiſchige, jüngere 
42 — 46, c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 38—41 
Mark. C. Färſen und Kühe: a) vollſleiſchige,ausgemäſtete Färſen, 
höchſten Schlachtwerts 48 —50 b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe, 
öchſten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 42 —44, e) ältere, ausgemäſtete 
‚übe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 38—42, d) 
mäßig genährte Kühe und Färſen 32—35, e) gering genährte Kühe und 
Färſen —, — Mark. Gering genährtes ungvieh 
(Freſſer) — . — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender felnſter Maſt 
—, —, b) feinſte Maſtkälber 50 —52, c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saug⸗ 
kälber 45 —48, d) geringe Maſte und gute Saugkälber 40—42 eh) geringe 
Saugkälber 32—38 Mark. III. Schaſen: A, Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel — . —, d) ältere Maſt⸗ 
Sammel geringe Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe — —. 
e mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) — , — Mark. 
B. Weidmaſtſchafe: a) Maſtlämmer — . —, b) geringe Lämmer 
und Schafe —, — Mark. II. Schweinen: a) Fettſchweine über 3 Ztr. 
Lebendgewicht 46 48, d) vollfleiſchige von 240—300 1780 Lebeudgew. 
44—48, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewich. 42—46, d) 
vollfleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 27 —42, e) fleiſchige 
Schweine unter 160 Pfd. 36 39 M., N unreine Sauen und geſchnittene 
Eber 37-43 Mk. — Milchkühen für Stück I. Qual. — dis —, II. Qua 
lität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 
(Läufer) für Stück — , — Mark. — Ferkel für Paar — Mark. 
Schweine wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 8 Stück für 
49 M., 54 Stück für 48 M., 7 Stück für 47 M., 98 Stück ür 46 Mk. 
59 Stück ür 45 M., 50 Stück für 44 M., 18 Stück für 43 M., 41 Stück 
für 42 . 21 Stück für 41 M. 14 Stück für 40 M., 14 Stück für 39 M., 
12 Stück für 38 M., 11 Stück für 37 M., 4 Stück für 32 M,. 

Der Geſchäftsgang war ruhig. Der Markt wird vorausſichtlich 

geräumt. 


„ 


Berliner Schlachtviehmarkt. 

Berlin, 19. Auguſt. (Schlachtviehma kt.) (Amtlicher Bericht.) 
Auftrieb: 1922 Rinder (darunter 1076 Bullen, 275 Ochſen, 571 Kühe 
und Färſen), 4456 Kälber, 8196 Schafe, 25 677 Schweine. a 

Für 1 Zentner Lebend⸗ Schlacht⸗ 
Rinder: gewicht. gewicht. 
A. Ochſen: 


a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht- 4 
werte, (unge joch ..,. 8 50 —52 

b) vollfleiſchige, ausgem. im Alter v. 4—7 Jahren — 

e) junge, fleiſchige, u. ausgem. u. ält. ausgemäſt. 45—47 

d) mäßig genährte junge, gut genährte ält. beſſere — 
B. Bullen: 

a) vollfleifch., ausgewachſ. höchſten Schlachtwerts 

b) vollfleiſchige jüngere 8 

e) mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 
C. Färſen und Kühe: 

a) vollfl., ausgemäſt. Färſen höchſt. Schlachtwerts 

b) vollfleiſchige ausgemäſt. Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werts bis zu 7 Jahren 


47—48 
44—46 
40—43 


42—44 


verſchoben. 


eipziger) 


gsgefahr; 


bürger mit der herzlichen 


1914 anberaumte Generalverſammlung bis auf e 
Der Aufſichtsrat der Zuckerfabrik Koſten. 


von Guenther, 
Vorſitzender. 


Aufruf! 


Wir wenden uns an den Opferſinn unſerer Mit⸗ 


o) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent⸗ 


wickelte jüngere Kühe und Färſen 38—40 69-75 
9 mäßig genährte Kühe und Färſen — — 
e) gering genährte Kühe und Färſen — — 
D. Gering genährtes Jung vieh (Freſſer) — — 
Kälber: 
a) Doppelender feiner Malt , .. 2.2... . 25-80 107-114 
b) feinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt )) ... 50-52 83-87 
e) mittlere Mat und beſte Sauglälter „ . . 45—48 75-80 
d) geringere Maſt und gute Saugkälber .. 33—40 58—70 
e) geringe Saug käl ber — — 
cafe: 
A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 4-47 883-9 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und 
gutgenährte junge Schaffe 40—43 80—86 
e) mäß. genährte Hammel u. Schafe (Merzſchafe) 33—39 69—81 
B. Weide maſtſchafe: 
a) Maſtlämmer 5 ae — — 
d) geringe Lämmer und Schafe = — 
Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Zentner Lebendgewicht — — 
d) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 
Kreuzungen v. 249—300 Pfd. Lebendgewicht 40—42 50 — 53 
c) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 
Kreuzungen v. 200— 240 Pfd. Lebendgewicht 38—43 48—54 
d) vollfl. Schweine von 160 —200 Pfd. Lebdgew. 38—41 47—51 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgew. 35—38 44—47 
f) Sauen 994-38 48—47 
Tendenz: Rindergeſchäft 8 8 und ſchleppend. Kälber⸗ 
Dec gedrückt und ſchleppend. Bei den Schafen Geſchäftsgang 
leppend. Schweinemarkt ganz gedrückt und ſchleppend. Bei 
allen Viehgattungen war ſehr großer Überitand verblieben. 


= Berlin, 19. Auguſt. Der Börſenvorſtand gibt bekannt: 
Die Erklärung und Erfüllung der per Ultimo Auguſt geſchloſſe⸗ 
nen Prämien- und Stellagengeſchäfte findet Ultimo September 
ſtatt mit der Maßgabe, daß die vereinbarten Kurſe ſich um die 
Zinſen auf der Grundlage von 5% Prozent für das Jahr für die 
Zeit von Ultimo Auguſt bis Ultimo September erhöhen. Die 
vereinbarten Prämienſätze bleiben unverändert. 

= Berlin, 19. Auguſt. (Amtliche Schlußkurſe.) Weizen: 
behauptet. Loko 220 —221 Mark. Roggen: behauptet. Loko 189,00 


bis 190 Mark. Hafer: ſchwach. Loko 210 bis 212 Mark. Mais; 
behauptet. Loko 187 bis 193 Mark. 


Berlin, 19. Auguſt. (Produktenbericht.) (Fernſprech⸗ 
Privatbericht des Poſener Tagebl.) Bei ſehr ruhigem 
Geſchäft waren die Preiſe für Lokoware heute nur wenig verändert 
Es fanden wiederum Käuſe des Proviantamts ſtatt. 

an 18. Auguſt. Weizen für September 101,00, für De 
zember 106,50. 


3 Leitung: E. Ginſchel. 
Verantwortlich: itiſchen Teil: Chefredakteur 


für den pol 
E. Ginſchel; für die Lokal⸗ und Propinzialzeitung: R. Herbrechts⸗ 
meyer; für das Feuilleton, den Handelsteil und den übrigen 
redaktionellen Inhalt; K. Peek; für den Anzeigenteil: E. Schrön. 
Rotationsdruck und 1 der Oſtdeutſchen Buchdruckerei und 
Verlagsanſtalt A.⸗G. ämtlich in Poſen. 
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In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der Drogeriebeſitzerin 
Lucuna Miecznikowska in 
Obornik, Inhaberin der Stern: 
drogerie Joſef Hoffmann Nachf. 
in Obornit, iſt ein neuer allge⸗ 
meiner Prüfungstermin und Termin 
zur erſten Gläubigerverſammlung 
auf 

den 28. September 1914, 

vormittags 10 Ahr 

anberaumt. 7493 


Obornit, den 10. Juquſt 1914. 


Bitte um Geldſpenden 


Penſion von Steingecker, 
Dber-Schreiberhau, Mariental 
ſichere ruhige Lage, gr. Gart. Proſp. 


Motorpflug 
ſucht für große Fläche 


Dom. Eduardsfelde. 


e 
— 


f Stellenangebote, \ 


en) 


Ein Gehilfe, 


der auch in Kreiskommunalkaſſen⸗ 
und Sparkaſſenangelegenheiten be⸗ 
wandert iſt, wird von ſofort geſucht. 
Gehaltsanſprüche ſind anzumelden. 

Goſtyn, den 18. Auguſt 1914. 

Behrmann, 

Kgl. Rentmeiſter und Rendant der 
Kreiskommunal⸗ und Kreisſparkaſſe. 


— 
Mädchen und Knaben, 


welche während des Krieges ohne 
Schulunterricht und Aufſſicht find 
werden von ſtaatl. gepr. Lehrerin 
ſtundenweiſe beſchäftigt und weiter⸗ 
gebildet. 749 

v. Adlerſtein, Büttelſtr. 18. J. 


. ——— U 
Wohnungen. \ 
1% [9 


gr V —— 
3 —— 


Elegant möbliertes Zimmer 


mit Burſchengelaß per jofort zu 
vermieten 4 
St. Martinſtr. 52/3. hochv. links. 


x 
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Brieſſendungen in ig wa fortan a0 


zur Unterſtützung der bedürſtigen Familien 
unſerer aus hieſiger Stadt zur Fahne ein⸗ 
berufenen Vereinskameraden. 

Spenden nimmt entgegen unſer ſtellvertretender 


ohne Extraprämie. 


Nähere Auskunft erteilt die Geſellſchaft 
und deren Agenten. 


(Schrift⸗ und Kaſſenführer, Landſchaftskalkulator 
d | Schneider hierſelbſt O 1, Am Berliner Tor 11 
(Landſchaft). 


Generalagent F. Kallinomskhi 


Hardenbergſtr. 4. 
Repräſentant der „Albingia“ Hamburg ⸗ Düſſeldorfer Verſicherungs⸗ 
Aklien⸗Geſellſchaft und „Arminia“ Deutſche Lebensverſicherungsbaul 
München. 


Abschluß von Jeuer⸗, Einbruchs diebſtahl⸗, Waſſer⸗ 5 
an Glas, Leb. des Kreis⸗Kriegerverbandes 


verſicherung mit Einſchluß der Nriegsgefahr. Stadt Poſen. 


Mus dem Feſungsbereiche Diese 


ſind laut Bekanntmachung des Militär⸗Polizeimeiſters — 


Uber die eingegangenen Spenden werden wir ſeiner⸗ 
zeit öffentlich quittieren. 
Poſen, den 14. Auguſt 1914. 


Der Vorſtand 


la. haltbarer und natürlicher 


Citronensaft 
aus friſchen Früchten. 
Zu Limonaden u. Speiſezwecken, zu 


Kur: und Heilzweden 


bei Gicht, Rheumatismus, Gallen⸗ 
und Nierenſteinen, Zuckerkrankheit. 
1 Literfl. 2 M., ½ Literfl. M. 1.25 
bei Paul Wolff, 
Drogenhandlung, Wilhelmsplatz 3. 


und werden von der Beförderung ausgeſchloſſen. 


Es dürſen deshalb auch die für den geſchäftlichen Verkehr 

bisher üblichen farbigen Hanfkuverts jetzt nicht verwendet und 

müſſen durch farbloſe erſetzt werden. Wir liefern ſolche ſofort 

mit und ohne Firmenaufdruck billigſt und bitten, Muſter und 
Preiſe bei uns einzuſehen. 


Oldeutſche Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.⸗G. 


St. Martinſtraße 62. Poſen. Tiergartenſtraße 6. 


— 
Alle Eiſen 


I 
. 
2 
Schloſſer⸗ und Schmiedearbeiten 
werden ſof. ſchuellſtens ausgeführt. 


Carl Mewes, 


Schloſſermeiſter, 
Bofen, Grabenſtraße 3. 


— 7 nn nn . — 
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Königl. Amtsgericht. 
In das Handelsregiſter Aijt bei 
der unter Nr. 230 eingetragenen 
Kommanditgeſellſchaft Zucker 
fabrik Gneſen, von Grabski, 
Jaſchak u. Comp. in Gneſen 
eingetragen worden: 1707 
An Stelle der Frau Sophie 
von Jakrzewska it der Graf 
Ignatz Mielzynski in Imno 
als Kommanditiſt auf den Be⸗ 
trag von 10000 Mark getreten. 


Gneſen, den 12. Auguſt 1914, 


Königl. Amtsgericht. 
Beſchluß. 


Das Verfahren zum Zwecke der 
Zwangs verſteigerung des in Iber⸗ 
tomwo belegenen, im Grundbuche 
von Iberkowo Band I Blatt 
Nr. J auf den Namen des Land⸗ 
wirts Johann Marcinkowski 
in ZIberkowo eingetragenen 
Grundſtücks wird einſtweilen ein⸗ 
geſtellt, da die betreibende Gläu⸗ 
bigerin die Einſtellung bewilligt 
at. 7504 
Der auf den 29. Auguſt 1914 
beſtimmte Termin fällt weg. 
Pudewitz, den 15. Auguſt 1912 


Königl. Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Am Dune wage 20. d. M., 
nachm. r werde ich in Bofen, 
Bahnſtraße 1 1 

4 Stapel lange Bretter, 

1 Poſten kleine Bretter 
verſteigern. 


Stachow 
Gerichts vollzieher in Poſen. 


— 


